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Das „Volksblatt“ erſ tAusnahme der Wu. Feier
mit dem tägl.
ſowie den Beilagen „Den

Frauen “und, Unſerer Jugend
Un verlangt eingeſandten Mann
ſtripten iſt ſtets das Rückporto
beizufügen. Perſönliche Aus
kunfterteilung mittag von 12
bis 1 Uhr. Das „Volksblatt“

Bezirkzorgan der VSPD. iß
d. Publikationsorgan der genoſſen
ſchaftlichen u. gewerkſchaftlichen Or

ationen und amtliches Organ
verſch. Behörden Schriftleitung:
Harz42/44, Hinterh. II. Fernruf 4667.

Sctreſemann wieder bei der Sozial
demokratie angelangt.

Endloſe Rommiſſfonsderatungen der ehemaligen Koalitions
parteien. s Einigungsverſuche auf der Wirthſchen Formel
über die Arbeitszeit. a Die Volkspartel will keine tarifliche

Regelung der Arbeitszeit.
Berlin, 6. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

9 Uhr traten die Sozialpolitiker der bis-
her

u Die Beratungen (für 11 Uhr hatte man ein Ergebnisr ſt c ſich weit über Mitternacht hinaus. Ueber einzelne
fogi Fragen wurde eine Verſtändigung erzielt, nicht
aber über die entſcheidende des Arbeitszeitgeſetzes.
382 Uhr waren die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Heute vormittag 9 Uhr begann eine Sitzung der Reichstags
kraktion z um 10 Uhr trat der Parteigausſchuß zuſammen.
Es muß damit t werden, daß ſich die Verhandlungen über
die Kie bildung hente nochmals zer ſchlagen. Für den
er daß eine Einigung zwiſchen den Koalitionsparteien zuſtandemmt, hat der ekhsrags präſident auf Nachmittag
2 Uhr eine Sitzung zur Entgegennahme der Regie-
rungserklärung anberaumt.

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion nahmen an der Kom
wmifſtensbeſprechung drei Abgeordnete, und zwar die Genoſſen

rmann Müller, Wiſſell und Janſcheck teil, währende der rüreruibhbe Arbeitsgemeinſchaft je zwei Ber
entſandten.

Berlin, 6. Oktober. (WTB.)
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat die ſogialdemo

kratiſche Fraktion beſchloſſen, ſich zu einer Einigung über
en Achtſtundentag anf der Grundlage der Formel bereit

zu erklären, die in der Note des Kabinetts Wirth vom 14. No
vember 18922 feſtgelegt iſt. Darin iſt eine grundſätzliche

e lär W P re Dre relaſſen, hufs Steigerung roduktion arifG Vereinbarungen und hehördliche Maßnahmen in
veſtimmten Fällen Ausnahmen gemacht werden können.

(WTB.)Berbin, 6. Oktober.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird in der Frak

Kon der Deutſchen Volkspartei die Meinung vertreten,
daß die Formel über den Achtſtundentag ans der Wirtyſ wen Note
bom 14. November 1922 als Grundlage für eine Ein rn un
diskutabel ſei, da ſich ſeitdem die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo
hr geändert haben, daß über die Formel hinausgegangen werden
nüſſe, wobei der Verordnungsweg in Frage komme.

Rusweglose Krise?

rn abend
Koalitionsparteien in der r r zu Verhandlungen

Halle, Sonnabend, den 6. Oktober

Halle (Saa0), 6. Oktober 1928.
Wie unter dieſen Umſtänden die optimiſtiſche Hoffnung beſtehen

kann, daß es gelingen wird, die bisherige Regierung wieder
aufzurichten, iſt uns nicht recht erklärlich. Die Sozialdemokratie
hat zwar der Wirth ſchen Formel über das Arbeitszeit-
geſetz im November zugeſtimmt, aber die Volkspartei denkt nicht
daran, dieſes Arbeitszeitgeſetz, das ausnahmsweiſe Verlängerung
der Arbeitszeit in beſonderen Fällen nur durch tarifliche
Regelung zwiſchen den Organiſationen der Arbeiter und Unter-
nehmer vorſieht, als ausreichend anzuerkennen. Die Herren
von der Volkspartei wollen eben das Koalitionsrecht der Arbeiter
chaft an ſeiner empfindlichſten Stelle brechen, um im Falle der

deutſch franzöſiſchen Verſtändigung die Koſten dieſer Verſtändi-
gung hemmungslos auf die Schultern der Entrechteten legen zu
können. Es kann keine Rede davon ſein, daß die Sozialdemokratie
dieſen volksparteilichen Abſichten auch nur einen Schritt entgegen
kommt, und wir glauben beſtimmt zu wiſſen, daß auch in dieſer
Frage ein tiefer Riß durch die Volkspartei ſelbſt geht. Der
Stinnes- Flügel drängt zuſammen mit den Deutſchnationalen
auf eine Diktatur des „nationalen“ Kapitals. Herr
Paul Lenſch, Chefredakteur der Stinnesſchen „Deutſchen All-
gemeinen Zeitung“, hat das in mehreren Artikeln der letzten Tage
bereits deutlich genug zum Ausdruck gebracht. Tatſächlich iſt auch
der Sturz des StreſemannKabinetts durch Stinnes, den Reichs
kanzler hinter den Kuliſſen, vollzogen worden. Georg
Bernhard fragt in der „Voſſiſchen Zeitung den Reichskanzler,
ob er ſich dieſe Kuliſſenregierung des Herrn Hugo Stinnes weiter
gefallen laſſen will, der im Intereſſe n Kapitals und geſtützt
auf die engeren Intereſſenten ſeines Profits eine Gefahr für jede
Regierung ſein wird, die ſich nicht endgültig politiſch von ihm los
ſagt. Bernhard erinnert Streſemann an ſeine „partei-
bildende Kraft“, d. h. er gibt ihm den wohlmeinenden Rat,
die Volkspartei unter Ausſchluß ihres ſchwerinduſtriell deutſch
nationalen Flügels neuzubilden. Da Bernhard und Streſemann
politiſch gute Freunde ſind, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Reichskanzler, der unter der Stinnes Diktatur ſchwer leidet, ſich
tatſächlich mit dem Gedanken trägt, eine Neukonſtituierung ſeiner
Partei unter Ausſchluß der rein ſchwerinduſtriell intereſſierten
Gruppe vorzunehmen. Ob dieſe Frage bei der Neubildung der
Regierung bereits eine Rolle ſpielen wird, laſſen wir dahingeſtellt
ſein. Jedenfalls kann es für die Sozialdemokratie keinem Zweifel
unterliegen, daß die Abſichten der Volkspartei, die ſozialen Fragen
durch Regierungsverordnungen zu regeln, nicht diskutabel find.
Wir erwarten, daß auch Reichslagsfraktion und Parteiausſchuß
ſich heute in dieſem Sinne entſcheiden werden.

Schwere Entſcheicung.
Aus dem Reichstag wird uns geſchriebene

Sooft die Sozialdemokratiſche Partei in eine Regierung ein
zrat, hat ſie nicht daran gedacht, das unter Verzicht auf ihre
Grundſätze zu tun. Aber ſchließlich können doch einmal
Zeiten kommen, in denen ſelbſt Grundſätze keinen Wert mehr haben,
in denen manches zurückgeſtellt werden muß, um die Vorbedin

gungen zur Verwirklichung unſerer Ziele ſchaffen und ſichern zu
helfen. Wir wollen damit nicht behaupten, daß im Augenblick
gerade die Sozialdemokratie ihre Grundſätze opfern ſoll. Aber
wir geben wohl zu bedenken, daß die Verwirklichung unſerer Jdeen
ohne den Fortbeſtand des Reichs, ohne die Erhaltung der Republik
nicht mehr möglich iſt. Gegenwärtig aber ſind Reichseinheit und
Republik in ihrer Eriſtenz bedroht. Die Rechtsradikalen
warten auf den Augenblick, in dem ſie mit Gewalt unſere
Verfaſſung zu Grabe tragen können, und im Weſten Deutſchlands
ſtehen die Sonderbündler bereit, die Rheiniſche Republik aus
zurufen. Das Signal zu alledem aber wird gegeben durch eine
Auflöſung des Reich?tags, der unfähig iſt, eine Regie
xung zuſtande zu bringen und ſich ſo als überflüſſig erweiſt.

Es gilt deshalb im Augenblick, die Republik retten zu
helfen, um weiterhin für unſere Jdeen werben zu
können. Deshalb konnte die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion gegenwärtig nicht das Gefühl über die Vernunft walten
laßas und die Neubildung einer Regierung der Großen Koalition
unter allen Umſtänden ablehnen. Nein, als Träger der Republik
iſt es die Pflicht der Sozialdemokratie, einem vernünftigen
Kompromiß zuzuſtimmen! Lieber ein erträgliches Kom
promiß, als der Untergang des Reichs, der gleichbedeutend iſt mit
dem Untergang der Sozialdemokratie Wir begrüßen es deshalb,
daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ihrem Vorſtand im
Laufe des Freitags Vollmachten zu Verhandlungen gegeben hat,
die darauf hinauslaufen, unter Wah rung unſerer Prin
zipien den Verſuch zur Neubildung der Großen Koalition zu
machen und auf dieſem Wege die Republik retten zu helfen. Unſer
Wunſch iſt, daß die in den ſpäten Abendſtunden des Freitags in
der Reichskanglei begonnenen Verhandlungen ein zufrieden-
ſtellen des Ergebnis zeitigen, zum Nutzen unſeres Volkes und

er Fort

heute Reichstagsſitzung
Berlin, 6. Oktober. (WTVB.)

Auf der Tagesordnung der für heute nachmittag 2 Uhr an
beraumten Plenarſitzung des Reichstags ſteht u. a. die Regie
rungserklärung in Verbindung mit Anträgen der Kom
muniſten bzw. der Deutſchnationalen auf Auf-
hebung des Ausnahmezuſtandes im Reiche und in
Bayern, das Ermächtigungsgeſetz in erſter und zweiter
Beratung ſowie der Geſetzentwurf über die Errichtung der Wäh
rungsbank in erſter Beratung.
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Es erſcheint uns mehr als zweifelhaft, daß heute eine Reichstags
ſitzung ſtattfindet. Selbſt wenn Streſemann im Laufe des Tages
ein Kabinett zuſtande bekam, würde er doch nicht in der Lage ſein,
dem Parlament im Handumdrehen eine Regierungserklärung zu
unterbreiten.

Nationale Diktatur gefordert.
Berlin, 6. Oktober. (Sondertelegran:m.)

Die Rechtsblätter bringen eine Erklärung der Deutſchnationalen
Volkspartei in der es heißt, daß luß gemacht werden m ſſe
mit dem heilloſen Hin und Her der Parteien. Nach allen M
erfolgen der letzten Jahre könne eine Beſſerung nur erreicht
werden durch eine grundſätzliche Beſſerung der Politik. (Sehr
weiſel D. Red.) Die deutſche Lebensfrage könne nur gelöſt wer
den durch eine entſchloſſene und ſtarke Führung, die alle geſunden
Kräfte des deutſchen Volkes um die nationale Fahne ſammle.

Das iſt alſo etwas ungeſchickt umſchrieben die Forderung
nach nationaler Diktatur unter Ausſchaltung des Parlaments.

Jn der Schutzhaft erhängt. Der Seemann Kruſe, der irr
tümlicherweiſe der Abſicht eines Anſchlages auf Maximilian

ard en verdächtigt worden war, hat in letzter Nacht in der
itzhaft, in die ihn die Berliner Polizei mit Rückſicht auf ſeine

frühere Unterbringung in einer Nervenheilanſtalt genommen hatte,
Selbſtmord durch Erhängen verübt.

Vormittags 10 Uhr Dollar 802 500 000.
Tendenz ſehr feſt.

Bezugsbedingungen: Der Be
zugspreis für das „Volksblatt“
vom 6. Oktober bis 13. Oktober
beträgt 36 400 000 Mk. und 8600 0090

Mark Beſtellgebühr. Für Poſtbe
zieher entſprechende Nachzahlung.
Das Abonnement iſt bindend für den

Bezugsmon. Anzeigenpreis:
er Grundpreis iſt 40 Mk. für den

Millim. einſpalt.; vervielfacht mit der

Schlüſſelzahl des V. D. Z.V.,
40 Mk. x 100000. Reklamemillimeter
300 Mk. x 100000. Anzeigenannahme:
Hauptgeſchäftsſtelle Harz 42/44.
Fernruf 4605 und Große Ulrich
ſtr. 27 (VolksblattBuchhandlung).

In der Sackgaſſe.
Einrenkungsverſuche der Demokratiſchen Partei ad des

Sentrums. Regierungskriſe und Donar.
Daß die ſogenannte Große Koalition unter den beſtehenden

Verhältniſſen die letzte verfaſſungsmäßige Regierung
iſt, wurde von uns bei der zwangsläufigen Bildung des Streſe
mannſchen Kabinetts bereits eingehend dargelegt. Die vergeblichen
Verſuche, auf einer anderen Grundlage ein Kabinett zuſtande zu
bringen, ſind darum auch in dieſen Tagen geſcheitert. Die bürger-
liche Arbeitsgemeinſchaft allein iſt nicht regierungsfähig. Die
Deutſchnationalen künden die nationale Diktatur, die
Sozialdemokraten ſchärfſte Oppoſition im Falle der Bil
dung einer ſolchen Regierung an. Mit den Deutſchnationalen iſt
die ſo unbedingt notwendige außenpolitiſche Verſtändigung nicht
zu vollziehen, gegen die Sozialdemokratie iſt weder nach außen
noch nach innen zu regieren. Englands Premierminiſter hat erſt
vor einigen Tagen erklärt, daß die Beſeitigung des parlamen-
tariſch demokratiſchen Syſtems die Vorausſetzung einer Löſung der
Reparationskriſe beſeitige. Poincaré will ſo lange keine Verſtän
digung, wie in Deutſchland die Möglichkeit von Unruhen
beſteht. Die bürgerlichen Mittelparteien ſind angeſichts dieſer
Situation vollkommen hilf- und ratlos. Was nun Darüber
geht uns heute vormittag vom Sozial demokratiſchen
Parlamentsdienſt folgender rein informatoriſcher Be
richt zu:

Berlin, 6. Oktober. (Soz. Parl.Dienſt.)
Der Plan des mit der Regierungsbildung beauftragten Reichs

kanzlers Streſemann, an Stelle der aus dem bisherigen Kabinett
aus geſchiedenen Sozialdemokraten Wirtſchaftler zu über
nehmen, die als politiſch unbeſchrieben gelten konnten, und dann
vor den Reichstag zu treten, mußte bereits am Donnerstagabend
als geſcheitert betrachtet werden. U. a. dachte der ichs

kanzler an den Eintritt des Direktors der Darmſtädter National-
bank, Dr. Schacht, als Finanz und Wirtſchaftsminiſter, wäh-
rend der ſchon bei früheren Regierungskriſen oft genannte Kom
merzienrat Rabethge ein anderes Miniſterium übernehmen
ſollte. Sowohl Schacht wie Rabethge werden als durchaus zu
verläſſige Republikaner bezeichnet. Als Programmſollte die von Dr. Streſemann bereits in Uebereinſtimmung mit
der geſtürzten Regierung ausgefertigte Erklärung dienen.

Noch am Donnerstagabend mußte der Reichskanzler dieſen Ge
danken aufgeben, da auch er ſich nach Rückſprache mit denrteiführern von ſeiner ündurſtührbarrert überzeugt

tte. Er bat deshalb noch in den ſpäten Abendſtunden die Führer
der Fraktionen zu ſich und forderte ſie auf, ſchon mit Rückſicht auf
die ſchwierige innen und außenpolitiſche Lage ſchleunigſt den Ver
ſuch zur Wiedererſtehung der alten Koalition zu

ſelbſt war bereit, daran mitzuwirken und trug ſich
mit der Abſicht, im weſentlichen die Miniſterien wie bisher
beſetzt zu laſſen, jedoch für das Finanz- und Wirtſchafts
miniſteri um den Direktor der Darmſtädter Nationalbank, der
ihm bereits eine Zuſage gemacht hätte, in Ausſicht zu nehmen.
Sowohl das trum wie die Demokraten ſagten zu, ihr Mög-
lichſtes zur ſchnellen Löſung der Regierungskriſe zu tun. Auch
der Genoſſe Hermann Müller erklärte, daß die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion bereit ſei, auf den Boden der Gr Koalitiow
zu treten, wenn dazu die Möglichkeit beſteht. entrum
wollte dieſe Möglichkeiten dadurch ſchaffen helfen, daß Ar
beitszeitfrage aus dem Ermächtigungsgeſetz heraus-gelaſſen und die übrigen ſozialpolitiſchen Fragen nur unter
Einſchaltung eines Reichstagsausſchuſſes in Gemeinſchaft mit der
Regierung geregelt werden ſollten. Die Demokraten waren
gleicher Auffaſſung und wollten der Sozialdemokratie inſofern eine
gewiſſe Garantie für die ſachliche Ausführung der ſozialpolitiſchen
Ermächtigungen geben, als neben dem Reichsarbeitsminiſter ein
ſozialdemokratiſcher Staatsſekretär in das Reichsarbeitsminiſte
rium eintreten ſollte.

Um 12 Uhr mittags trat die ſozialdemokratiſche Fraktion zur
Beſprechung dieſer neuen Lage zuſammen. Nach einem Bericht
des Genoſſen Hermann Müller wurde der Fraktionsvorſtand
ohne vorherige Debatte ermächtigt, in Anbetracht der Zugeſtänd
niſſe von Zentrum und Demokraten Verhandlungen über die
Feee berſteluns der Gro n Koalition mit dem Reichskanzler zu

ren.
Nachmittags fand dann erneut eine Beſprechung der Partei

führer mit dem Reichskanzler über die Klärung der Differenz
punkte ſtatt in deren Verlauf der Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns eine Hal einnahm, die ſicherlich auch von den chriſt
lichen Arbeitern entſchieden verurteilt wird. Er zeigte ſich zu ir
gendwelchen Zugeſtändniſſen nicht bereit, während der Fraktions
vorſitzende des Zentrums, Dr. Marx, der ialdemokratie
ſehr weit entgegenkam. Sofort nach chl dieſer
Sitzung trat die ſozialdemokratiſche Fraktion erneut zuſammen.
Sie beſchloß nach der Berichterſtattung des Genoſſen Hermann
Müller und einer kurzen Debatte, erneut auch bezüglich der Ar
beitszeitfrage auf den Boden der im November 1922 noch vom Ka-
binett Wirth verfertigten Note zu treten.

Mit dieſem Beſchluß, der auch die Zuſtimmung der De
mokraten fand, begab ſich der Genoſſe Hermann Müller in die
Reichskanzlei, wo die Beſprechungen über die Löſung der Regie
rungskriſe fortgeſetzt wurden. Für abends 8 Uhr war eine neue
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Fraktion anberaumt.

Inzwiſchen koſtet die Regierungskriſe dem deutſchen Volke e
Heidengeld. Der Dollar ſtand heute vormittag 10 Uhr auf 8025
Millionen bei ſehr feſter Tendenz, was natürlich bei der voll
kommenden Tatenloſigkeit in inner und außenpolitiſcher Begiehung
nicht wundernehmen kann. Die Herren Regierungsſtürzer werden
es allerdings wohl verſtehen, ſich ſchadlos zu halten
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So nongsbaues, ausreichende Unterſtützung der Erwerbs

1 F 3 v S v e 3

Reichs und Landesverfa als
ſtaatspolitiſche Gruncſage.

Die üdrigen Forderungen der VSPD. -Taundtagstraktion.

Wahrung der Leſdſtändigken der deiden Parteien.
Dresden, 6. Oktober (Eig. Drahtb.)

Behkeee der am geſtrigen Nachmit ſtattgefundenenVandesarbeitsaurs a und der Landtagsfrabtion e
wurde über die einer gemeinſamen Regierunr tras en und das wirtſchaftliche politiſche u
See Neger Programm eines ſolchen binets verhandelt.olgendes Regierungsprogramm fand einſtimmige An

De Verbreiterung der Baſis der ſchen Regierung tritt die

ehein dieſe Regierung ein. Die itiſche Grundlage dese Wirkens der VSPD. und in der Regierung
ldet die Reich s- und Landesverfa fung

I.

Das Ziel der gemeinſamen Tee iſt die Befeſtigung derBui und die Hebung der ſozialen Lage der Pe eigen
r Jnnerhalb dieſes Rahm wird die Reform er
Wirtſchaft auf ſozia u tage erſtrebt. Als Vorſtufe
dazu iſt e get e re er e en der des,Staatsbetriebe ei e ieles fordertdie VSPD. die t der Landespolizeiund Beſetzung der en Stellen durch unbedingt zuverläſſige

republikaniſche Offiziere. Alle illegalen, antirepublika-
niſchen Verſammlungen find zu e ten. Dieproletariſchen r ſind als Abwehr-organiſationen gegen die Feinde der Republik auszubauen,
ihre Verwendung Schutz der Republik iſt vorzubereiten. Der Staatrapvarat iſt von allen republikfeindlichen

n.
II.

Elementen zu

Gegenwärtige Aufgabe für die Hebung gialen Lwerktatigen Bevörker iſt die energiſche den r An
g der neuen ſächſiſchen Veror u ie Stilllegung von Betrieben und, ſoweit es im Machtbereich des Staatesücgt, die Arbeitsbeſchaffung, ferner der Ausban der

produktiven Erwerbsloſenfürſorge, insbeſondere auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues. Zur ehe wen des Wuchers ſind die von
der ren Regierung zugelaſſenen r r eim Rahmen des Relere t s mit allen Befugniſſen aus
zurüſten, die eine wirkſame Erfaſſung des Wucher gewährleiſten.

Zur r x er Ernährung ſind durchgreifende Maß-nahmen zu treffen, darunter Abkommen mit anderen Ländern

Lieferung von Lebensmitteln. Der Beſitz iſt iRahmen des Landesſteuerrechts aufs r zu beſteuern. Vor
allem iſt ein Grundſteuerrecht nach dem gemeinen Wert zu

ſchaffen. II.
Von der Reichsregierung fordert die VSPD. durch-greifende Republikaniſierung der Reichswehr,

ihre Säuberung von reaktionären Offizieren ſowie ſchärfſte An
wen der republikaniſchen Schutzgeſetze, ſchärfſte Beſteuerung

des Beſitzes der h der a Be geſetzlichee Achtſtundentages, Ausbau der Befugniſſe und
Rechte der Betriebsräte, weitgehenden Ausbau der produktiven

Erbwerbsloſenfitrſorge, vor allem durch die Förde
alund Kleinrentner. en Soz

IV.
Zwiſchen VSPD. und KPD. wird eine parlamentariſche

Arbeits gemeinſchaft gebildet. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft
hat alle Vorlagen und Anträge der Regierung und beider Par
teien vor ihrer Erledigung im Plenum durchzuberaten. Mit denh Regierungen anderer Länder iſt eine enge Verrie

dung herzuſtellen. v.
Jnnerhalb dieſes parlamentariſchen Frogramms wird das ſelb-

ſtändige Handeln beider Parteien gewährleiſtet.“
zen beNach Beendigung der Beratungen unſerer Landesin

gannen die Beratungen mit den Kommuniſten.

Die ſächſiſche und thüringiſche KPD. erhält Auftrag,
in die Regierung einzutreten.

Von der Zentrale der Kommuntſti t I Begeh er ſchen Partei iſt folgender
„Angeſichts der en Gefahr, die dem deutſchen Proletariat undvor allem der ſah und thüringiſchen Arbeiterſchaft droht,

S das erſte r r des da ſcismus bildet, hat die Zentrale
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de So den

c r erregena er
J e JTvora der gnaung einer soxzialdemokratiseh-

t S Regierung in Sachsen.
et r net e entrale der KPD. iſt bavon iübergeuat daß die

camte rbeiterſcheft m Reich die ſächſiſche und thüringiſche e

m verhindernciſten die
agen. er enſächſiſ e nd tyttringtſche Arbeiterſchaft

2

Wir werden auf die Bedeutung einer ſogialdemokratiſchkommu
niſtiſchen Landesregierung für Sachſen, für das Reich, für die von
Sogzialdemokratie, für die KPD. und die Arbeiterſchaft überhaupt
am Montag des Näheren eingehen.

Oer Zivilkommiſſar für Sachſen abgelehnt.
Dresden, 6. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Der ſächſiſchen Regierung iſt vom Wehrkreiskommando IV ein
Schreiben des Reichswehrminiſters zugegangen, in dem die er
nennung eines Zivil W für Sachſen ablehnt wird. Das ereſf nder unter dem militäriAusnahmegzuſtand werde am beſten dadurch gewahrt, daß Milltar:
beſehlshaber und Landesregierungen in engem unmittelbaren
Einvernehmen arbeiten. S Militärbefehls hätten ent
ſprechende Anweiſung. Der Regierungskommiſſar, der ein Organ
des Reiches ſei, vertrete nirgends die

ondern in derwoaltungstechniſ
tereſſen der Zivilauffaſſung
Für einzelne Länder r
kommiſſar ernannt werden nbiet eines Seltgrhegiecrhere

r s agen die Jnnüber dem Militärbefehlohaber.
alb kein beſenderer Regierun

käme nur für das geſamte
Betracht.

Die Entſcheidung iſt vedauerlih Sie wird auch dadurch nicht

erfreulicher., daß Zeigner durch ſeinen an ſich ſehr lobens-
werten, aber in der Form zu weit gehenden Eifer die Voraus
ſetzungen zu einem Zuſammenarbeiten des Wehrkreiskommandos
mit der ſächſiſchen Regierung nicht verbeſſert hat.

Iintrag an den Reichsernährungsminiſter.
Dresden, 6. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium hat beim Jeicheminiſter ſ
für Ernährung und Landwirtſchaft beantragt, die Verarbeftung von Kartoffeln, die zum menſchlichen Genuß tauglich
ſind, zu Flocken, Walz oder Stärkemehl bis auf weiteres Per
bieten und überdies das Brennkontingent einzuſchränken.

An die bayeriſchen Sozialdemokraten!
Die Geſetzlichkeit Enres Handens wird Eure Gegner öten.“

München, 6. Oktober. (Sig. Drahtv.)
Die Landtagsfraktion der VSPD. in Bahern hat ſich in zwei

ſchen e r elceànggpolitiſchen e wurfolgende K Rimegebung an die Partei beſchloſſen:

„Sozialdemokraten! Die Regierung KnillAusnahmezuſtand verhängt. Die Regierung ſe
zichtete darauf, den h

eserſter Linie gegen Eu gen dieeinzelnen von uns. Eure Abwrhror ganiſationen, e
langen, unerhörten Herausſorderungen von Gewaltta tigkeiten
jeder Art mit dem Rechte der Notwehr gegründet wurden, 7
Zufaers Die Verbände derer, die nach AnkündigungBürger heraufbeſchwören und die W bis
bedrehen, leihen beſtehen. Das in der Reichsverf
einen Ausnahmezuſtand garantierte volle dar
wurde durch das Streikverbot genommen. Durch ein törichtes un
oerſtandenes Schlagwort des Tages, von dem „Kampf den
Marxismus“ glaubt man auf dem Wege der Diktatur Be
wegung beſeitigen zu können, die weltgeſchichtlich ift und
die Gewalthaber von heute um Jahrhunderte überdauern wird.

Genoſſen! e daß der r noch im deutſchen Lande
teht. Noch halten Kam der Pfalz, am Rhein unduhr die Wacht. Es lt ſich heute um Größeres, als um die
Drangſale durch eine Diktatur. Für uns u r ſteht
über dem parteipolitiſchen das Wohl ganzen Vaterlandes und die Einheit des Reichs. Dies m u unter
Euch beſonders bedenken, die in der Aufwallung des verletzten

da efühls ungeduldig andere Maßnahmen von uns er
en.

Genoſſen! Unter dem ſchändlichen, erbärmlichen Ausnahme-
geſetz der Jahre 1878 bis 16890 ſind wir ſtark geworden. Denn wir

auf dem Boden des Geſetzes für die Jdeale der arbeiten
n Maſſen. Jn der Erinnerung an die Entwicklung der Parteir KPD. beſ alle Be zurüczuſtellen und in dieürhegiſcge 7 ne Regierung e nzutreten. um gemeinſam

DDie Stammkarten des Stadtthbeaters.

Mit Ablauf dieſer Woche haben die Dienstags und Freitags
abonnenten des Stadttheaters je fünf Vorſtellungen erhalten. Jn
folge der ungeheuren Geldentwertung, die vom Tage des Vertrags-
abſchluſſes mit den Abonnenten bis heute eingetreten iſt, hat ſich
die Jntendanz wiederholt genötigt geſehen, wie jeder andere Be
trieb, die Eintrittspreiſe bedeutend zu erhöhen. Obwohl alle
Abonnenten vertraglich verpflichtet ſind, jede innerhalb einer De
kade vorgenommene Erhöhung des Eintrittspreiſes auf den
Stammkartenpreis nachzubezahlen, iſt aus Abonnentenkreiſen
wiederholt geltend gemacht worden. daß dic Nachforderung un
berechtigt ſei. der Abonnent ſeine Stammkarte amTage der Einlöſung mit hochwertigem Gelder bezahlt und müſſe

daher auch von allen Nachzahlungen befreit ſein. Dieſer Einwand
kann aber im Theaterbetriebe nicht als berechtigt angeſehen wer-
den. Der Jnhaber eines induſtriellen oder geſchäftlichen Privat

betriebes kann ſeine Einnahmen ſofort in Sachkäufen wertbe ſtändig
anlegen. Nicht ſo das Theater. Hier werden etwa 90 Prozent der
Einnahmen zur Zahlung der Gagen und Löhne verwendet. Die
dafür erforderlichen Summen ſteigen der Geldentwertung ent
ſprechend, während ſich der Einnahmebeſtand des Theaters bis zur
Gehaltszahlr fortſchreitend en twertet. So ſteht den er
höhten Gagezahlungen die entwertete Einnahme aus den Abonne
mentsbeträgen entgegen.

Trotz dieſer r Stellungnahme hat die Jntendang den Abon
nenten gegen bisher ein beſonderes, weit über ikwe Verpflich-an nes bewieſen, indem fie nur

Nachzahlungen einforderte; die weiteren Ere intrittspreiſe wurden auf die Stammkarten nicht
ugeſchlagen. Angeſichts der augenblicklichen wirtſchaftlichenLage c ſich aber die re zu ihrem Bedauern weder zu

einem ſolchen freiwilligen Entgegenkommen weiterhin in der Lage,noch iſt es ihr möglich, die Preiſe von vornherein auf längere Zeit
feſtzulegen. Um andererſeits die Abonnenten vor größeren Voraus
ahlungen in W Gelde zu ſchützen, wird hiermit diei her Form der Abonnementszahlungen auf-gehoben r dafür arg Modus eingeführt: Die Abonnements

preiſe werden nur mehr für eine Vorſtellung feſtgeſetzt. Sie

W die Lehren der Geſchichte rufen wir Euch So atdemotraten

zu. treuee r egehe die wir an den Gräbern
Grillenbergers und Sehrg v. gen ſenkten,

durch Kampf zum Siege führen.“

Engiangs angebliche Abßhten.
Franxößſche Derſprechungen.

t en alt oft hingewieſen worden, wie ſehr der Kampf

rd Euch

der deutſ e e 2 den Parlamene
ad e in Te Je aüber die r gierung zwiſchen Bald w in und z ncare

beweiſt das aufs neue. Das Telegramm ſtammt
hen Ter orreſpondenten des römiſchen Blattes. mu remier mit dem franzöſiſchen Mini erpräſi W das ige gemeinſame Vorgehen Frankreichs und

glands in der Reparationsfrage, s hinſichtlich der
iellen Einzelheiten, eingehend beſprochen. Bei dieſer Ge

heit hat Baldwin erklärt, daß England r Fr. den erſtene zu r Verhandlun über dieSchuldenfrage zu machen i ſei das edoch nur, wenn
ſich die r ſegigrung Seſenann in Deutſchland gegen
den heftigen Sturm, der bei der Einſtellung des Abwehrkampfes

entſtehen wird, behauptet. Wenn Deutſchland den Widerſtand einſtellt hat und offizielle Verhandlungen zwiſchen and und
ankreich im Gange ſind, ſei England gewillt, auf dem engliſchenund amerikaniſchen Geldmarkt eine Aktion ſir eine große Anleihe

einzuleiten, die Frankreich ſofort 5 bis 8 Milliarden Franken verſchaffen ſoll. Weiter garantiert England die Geſam ſumme von

26 Milliarden Goldmark, die Frankreich als Reparationsbar-
z fordert. Dagegen ſollen die produktiven Pfänder

ortfallen. Als Erſatz iſt an ein Syſtem von politiſch un
e die mit Berlin verabredet werdenBaldwins iſt England ferner begen arg ſchulen an England zu reduzieren.

ommen in der Schurden und Reparations
e knüpft a aber beſtimmte Bedingungen. Die

ſo beſtehen bleiben, wie im Ver
geſetzt worden ſind. Weiter ſoll Frankreich

m

reit, die e724 dieſes

Grenzen Dentſchlan

ſailler reindeutig b en daß es nicht an eine dauernde Be
ftuns des Huhr bietes denkt und das Rheinland nicht annek

e zu keiner ſeparatiſtiſchen Bewegung am Rhein auf
Nach dem Telegramm der „Stampa“ hat Poincaré auf den Vor

e e er R eräre daß die franzöſiſche Regier mit ihm
einverſtanden iſt ſich feierlich daß die franzöſiſcheFe n auf die r. Deutſchlands hinarbeite und

das her nd nicht annektieren bzw. den Separatismus för-
will. (1) Frankreich ſei bereit, das Ruhrgebiet zu räumen,obald es e größere Anleihe, die England ihm in Ausſich

At, als Reparationsanleihe v hat.
Die vorſtehende Meldung iſt ſoweht bezüglich der e engliſchen

ſichten wie auch hinſichtlich der franzöſiſchen Verſprechungen mit
der größten Vorſicht aufzunehmen. Hoffnungen darauf zu ſetzer
kann auf keinen Fall empfohlen werden.

„Entgegen allem Völkerrecht.“
Eine Entſchließung der N. und des 96B.

Berlin, 6. Oktober. (Sondertelegramm.)
Der m veröffentlicht eine von der gemeinſamen Kon

ferenz Jnter nationalen Soztialiſtiſchen Bue e de Vuleaag des er Penel tnne ewerk-
faafto bundes am Oktober in Brüſſel auf Antrag ver Dele

nen von Frankreich und Belgien einſtimmigeſolution zur Ruhrfrage, die feſtſtellt, v e Regie
rungen Frankreichs und Belgiens entgegen allem Völkerrecht zur
Anwendung der brutalen Gewalt, zu einem förmli Kriegsaktgeſchritten und das Weliproletariat auffordert, ür ein
zuſetzen, daß bie äeeehr der Ausgewieſenen und mneſtie

Reſiſtenz Verurteilten ſichergeſtellt, eine unU vealler wegen paſſiver s w. dem beſetzten und unbeſetzten
Verbindung

tſchland i erbers die den deutſchen Beamten auf
legte Ver t u reueid e den Beſarnngs-behörren 29 her r wird und Verhandlungen zwiſchen

Deutſchland und n alliierten Mächten ſofort ohne irgendwelche

Bedingungen aufgenommen werden.

Zur Renntnis.
er Dr. Paul Le vi verbreitet in ſeineran r e Parteipreſſe weitergegebenen Korre

e Pwas e Fgfried Jacobſohn geu

n rohe
Jn der „Weltbühne“ vom 9. Auguſt 1923 ſtand zu keſen:

„Hierdu verhältnismäßig tief bekümmert an, daßnei h h c re Magen unſere teurs
ermäßigt. Jeder Dienstags- und Freitagsabonnent muß den für
ihn r Preis ſpäteſtens am Tage h Vorſtellung bis s 12 Uhr an der Tageskaſſe des
Stadttheaters bezahlen. m etwaigen Einwänden vorzubeugen,
die Jntendang hebe damit ihre den enten gegenüber eingegangene Vertragsverpflichtung auf, wird beſonders S grarf hin

gewieſen, daß die Neureglung nur zum Vorteil des Abonnenten
eſchieht. Der Abonnent, der nach dem beſtehenden Vertrag ſeinenStommtartenpreit im voraus entrichtet und alle Nachzahlungen

leiſten muß, z fortan nur den Preis für eine V ung in
dem dann gültigen Geldkurs und wird ſomit ſowohl vor Ent
wertung v Geldes durch ppraussa lungen wie
auch vor Nachzahlungen geſchützWer ſich trotzdem auf die vertraglich fSpelegten Drdingunaen mitt

beruft und von dieſer vorteilhaften Neureglung keinen Gebrauch
machen will, kann den Preis ſeiner Stammkarte auch weiterhin
in der bisherigen Weiſe vorausbezahlen, muß dann aber alle im
Lauf einer Dekade eintretenden Nachzahlungen leiſten. Daß das
nur zum Schaden der Abonnenten geſchieht, dürfte klar ſein. Die
Jntendan n glaubt daher, daß die von ihr feſtgeſetzte Neuregelung,
die mit Beginn der kommenden Woche in Kraft tritt, von den
Abonnenten mit allſeitiger Zuſtimmung begrüßt werden wird.

Für die kemrnte Woche gelten bis einſchließlich Freitag fol
gende Tageskaſſenbpreiſe, die ſich für die nenten um25 Prozent ßigen: Vorbühnenlaube und 1.-Ring-Laube
75 Mill. Mk., 1. Ring und Seſſel 70 Mill. Mk., Sperrſitz 60 Mill.Mark, 1. Plaß 50 Mill. Mk., 2. e 40 Mill. Mk. Ring (Vorder
reihe) 40 Mill. Mk.

Der r im Stadttheater vom 7. bis 18. Oktober
umfaßt folgende Werke: Morgen, Sonntag, und
geunerliebe“. Montag 78 Uhr „Alles um Liebe“, ödie vonH. Eulenberg. Dienstag wird der Be zum
erſten nal im Stadttheater geren B. Aufführung R en er
drei L

Geburtstag“. DonnerstagEaſnſitkeum Lutherdrama
„Propheten“ ſtatt. Sonnabend „Tann
2. Philharmoniſches Konzert. m 7 r robe Sonn

werden einige Zeit vor dem Vorſtellungstage bekanntgegeben und
ſind wie bisher gegen den jeweiligen Kaſſenpreis um W Prozent

reitag „Zi di

ünktlich 11 des Konzert Begier h wenige Karten z Ho an der
Abendkaſſe.

Volksbühne. Spieltage nächſter Woche: Montag z w uw
Liebe“ (I„ 2. Werk) Mittwoch „Der n (M, 1. Werk)
Donnerstag „Propheten“ von Johſt v erk). d grigmenh

iatheater wird morgen, Sonnt olgreh h v den drei Luſtſpielen „Er ter Klaſſe“, „Die
kleinen Verwandten und „Lotichens Geburtstag wiederholt.
Förderung halliſcher Der halliſ neder n er A 5 w d e C
r deutſ in u e s ebeſonders befä leiſaſiett. u m eft mitzuteilenjüngere künſtleriſche Perſ

Materialien dem KuratoriumAuskunft über alles Nähere wi wird an 5. und 6. Oktober, vor
e von 11 bis 18 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Alte Prome

erteilt. Bis ſpäteſtens 10. Oktober müſſen die dort er
hältlichen Anmeldebogen ausgefüllt an dieſelbe Adreſſe eingeſandit

ſein. Die Suteibung des Materials erfolgt dann nach dem Er
meſſen des Kuratoriums, und zwar zum Fünftel des Tagespreiſes

Jm 1. Halleſchen re für Muſik, Theater und Lehr
beruf (Dir. Bruno He 30. September einefeier zum Abſchluß r 24. jahres ſtatt. Nach einer
des Direktors, der den Arbeitsplan und die mancherlei Kämpfe

und Sorgen um den Beſtand der Anſtalt der Schuljahre
1921 bis 1928 darlegte und eine Neuorganiſ vorſchlug, wurde
weiter mitgeteilt, daß im 28. Schuljahre nur 110 und im 24. die
geſteigerte Ziffer von 180 Schülern die Anſtalt beſuchten. Jn
wei Schuljahren wurden insgeſamt 2 Auf rgrößeren Stils und 4 Operna Di

i

chaftliche Prüfung und Friedel Winkler die Vollprüfung,
en 1924 die Damen Wendt, Heine,

ließli er eine Reihe Preiſe beide uljahre aus
anegebe rei iebert, Mariar und e Bir ler, r Seminarpreis an Hilde Baar

de r das Preis und Reifezeugnis als n und
rau Trude a und das Rei eals a Ore a We ö dreich Apitius. Dasvaterium tritt mi Sie S in das 25. ein

Neuanmeldungen Sprechſtunden des Direktor(12 bis 1 h s 8 u 4 hre

3 r



beſitzer beſprachen am Donners die des Berg-F J holländiſcher Gulden Bl10000000 242000000 arbeiterverbandes, betreffend Rerlſien des Ratwnalen Lohn
1 belgiſcher Frau re re 39600000 übereinkommens, welches nach dem Streik von 1921 a loſſen

1 däniſche Krone 2 08000000 wurde. Die Bergleute fordern 1. Abänderung des Verfahrens der
I italieniſche Lira 27050000 Gewinnfeſtſtellung; 2. Erhöhung der Mindeſtlöhne; 3. genauere
1 Sterling e 3650000000 2900000000 Angaben bei der Veröffentlichung der Betriebsunkoſten. Die Berg

Dell e e 802500000 615000000 werksbeſitzer lehnten die Forderungen der Bergleute ab.

t ſie Srank d1 ank e 2 1486500000 109800000h e W so Nus dem Halliſchen Gewerkſchaſtsleben.
Tendenz ſehr feſt.

in Laufe

v Sr. e emeen i n de n à n tmeinem nger ebra Verin h re t e r uFritz Ebert,
Verwalter der bayeriſchen Hoheitsrechte.“

Wir verzichten darauf, parteigenözu a W der ſo okra
i Zote zu äußern. Wir

eizeitung ſich bereit finden
icht gegen den Reichspräſidenten
ichtsdeſtoweniger haben wir nicht darauf

Leſern von dieſer neuen Form ſogialdemokratiſcher Po
führende P ie vonſpritzt werden, Kenntnis zu geben.

„Volksblatt“ das weitere Urteil.
haben wir weder die Mittel, noch die Abſicht, die

den ſogialdemokratiſchen

en, dieen ven
reibern täglich mit Kot
W den Leſern des

en
Kampffront Levi
Reichspräſidenten

Jacobſohn gegen
zu verhindern

Leſern

beſtimmt, da
d, die LeviJacobſohnſ

Genoſſen Ebert zu fördern.
vergzichtet,

den reaktionären

v Amtliche Deviſenkurſe.
6. Okt.

uns

keine
Ab

emik
Sold

5. Okt.
Mark (Geld) Mart (Geld)

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner ProduktenNotierungen vom 5. Oktober.

50 Kilogr. in tauſend Mk.Produkt heute Vortag Brodukte 30 Kilogr. in tauſend Mk.

heute Vortag

9 r. 50 z druito einſchl. Sac.

Leinſaat
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſe- Erbſen

utter- Erbſen

2000-24000
1800-2000000

ab Station.
Tendenz Gerſte, Hafer, Rapt feſt, allez andere ſteigend.
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GewWwerkſchaltz bewegung.
Konklikt mit den Reichsbeamten ung

Arbeitern.
Unrnreichende Zugeſtänaniſſe Aer Reichtregierung.

ierung

ung der Beamt hältermtenge ane zKw

be
daß die Rogi

nach
l

erhandl
DonnerstagAm eichsfinanzminiſteriumüber die Nm ie epfeſtſesung der Reichsarbeiterlöhne

berwoche ber der
(1). Die Meßzahl beträgt

56 168.

vom

en egrerungsvere li keiger ich, keine Vollmacht

9 t e Pliin Bee e
Geldentwertung vorzu

rozent zu
danach 68 000, die Teuerungs

V igehen.

e.
k. pro Stunde,auen Anderzulsg n e do

2 000 000 Mk, Fresh uie Nachtdienfſtzulage wurdeSe unterKen

Die Löhne im Kohlenbergbau
r die Lohnwoche vom 1. bis 8. Oktober wurden durch einen vom
eichsarbeitsminiſterium eingeſetzten Schlichtungsaus-e eſetzt. N dem r etrögt der Durch

i

für dieſe Lohrwoche im rheiniſchweſtfäli Steinkohlenbergbau
453 600 000 Mk., im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau 291 600 000
Mark und in den Kernrevieren des mitteldentſchen Braunkohlen
bergbaus 255 156 000 Mk. je Schicht.

lohn, n des Hausſtan z und Kindergeldes,
j

ochbahn brach an

e hwitder vegeichnet wird. vürgen ſ
Konflikt im engliſchen Kohlenbergban. Die engliſchen Bergwerks

Forderung

Mitgliederverſammlung der Metallarbeiter.
Forderung auf BVeſeitigung der Militärdiktatur.

bandes, Verwaltungsſtelle Halle, am geſtrigen Abend nahm Stel
lung zu den durch die überſtürzenden Verhältniſſe ſich notwendig

achenden Refoxmen in der künftigen Beitragskaſſierung und
der Zahlſtelle e An Stelle des verhinderten

chte Kollege Höcker die einleitenden

feſtgeleg
werden

Weiter erſtattete Kollege Gröbe'l Bericht von den am Donners
tag ſtattgefundenen Lohn verhandlungen, vor dem Schlich

uß in Halle. Daraus geht hervor daß der Mindeſtlohn
ä charbeiter 81 746 000 Mk. die Stunde be

ehen öhne. Erklärungsfriſt über Annahme des
Schiedsſpruches iſt bis Sonnabend nachmittag 5 Uhr feſtgelegt.
e den Parteien wurde frei vereinbart, daß am Sonnabend,

em 8. Oktober ſpäteſtens aber am Montag, dem 8. Oktober, ein
Vorſchuß von insgeſamt 900 Millionen Mark in der Spitze zur
Auszahlung rigen ſoll. Der Schiedsſpruch wurde angenommen.

wurde beſchloſſen. nachſtehendes Telegramm an den
ADGVB. abzuſenden:

Die Mitgliederverſammlung des Metallarbeiterverbandes
Halle fordert von den Spitzenverbänden ſofortige Maßnahmen
zur Beſeitigung der Militärdiktatur. Gemeinſam
mit der VSPD. und der KPD. iſt der politiſche Maſſen
ſtreik vorzube reiten, um den Kampf aufzunehmen gegen
We Koalition der kapitaliſtiſchen Parteien, für eine Regierung

werktätigen Bevölkerung.
Mit dem Aufruf zur Geſchloſſenheit und Einigkeit der

aekenß ft und zum feſten Hin menen der jetzigenin

chweven Zeit erreichte die ſachlich verlaufene Verſammlung ihr

e. a a Verſammlung der Dachdecker.
der am 4. Oktober ſtattgefundenen Verſammlung der Dach-

decker referierte Kollege Lieb über die wirtſchaftliche und politiſche
Leoge. Dabei behandelte er J die Beitragsfrage und die
Arbeitsloſigkeit. Er führte aus, daß die Verbandsbeiträge unbe

lt werden müſſen, um die Gewerkſchaften zu erhalten.
rbeits loſigkeit ſprach Kollege Strahl. Folgende Reſo

lution wurde einſtimmig men:Durch das rückſichtsloſe Wovgehen der Unternehmer im Dach

deckergeiwerbe (indem ſie ſich zu kleinen Genoſſenſchaften
ſammenſchließen, in anderen Betrieben wieder anſtatt die Ceſellen

Die Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metallarbeiterver-

ulage von 44,8 Prozent (der Reichsindez,

geſ. It, vie Geſellen vrotkos gemacht wa

IIt a e h Abt,e ft einenlimmſter Art n

t. nicht a
zwungen, den Demobtl
zurufen, oder zur, Selbſthilfe zu greifen.

Aus aller Welt.

erblickt die Gefell
proteſtiert

Sie u u P er, denWer Es empfohlen“,

iſſar oder

anz ener dieagen nick: zu ftraff
atz ihres Führers, Herrn

verſuchen, di ellenr maden Wie

Ein teutliſches Gerbrechen.
Jn Hünkecrgrund bei Wörderfeld hat ſich

Verbrechen zugetragen. Der
Jahren von ſeiner Frau
einen Bruder verkauft.

ſein Bruder mit ſeiner
er das Haus an.zuſammen, ſtreute Stroh und Hobelſpäne dazwiſchen,

chaftlichen Lage tat ihm der Verkauf
en, um wieder in den Beſi

Fyg ſein Bruder hierauf ni
em Gehirn des Mannes ein te

ein furchtbares
Zimmermeiſter Kiel lebt ſeit zwei

ſchieden und hat ſein tum an
it der zune Ber erungleid, und er machte

des Grundſtückes z
ein. Nun reifte

et e re rn We Kühe im Stal
ebenſo

ilie zu
Brandſtifter

iſchen die Schweine, goß Petroleum und Terpentin auf diele und verriegelte dann ſämtliche Türen im Hauf', beſtreute
die Fußböden und e ebenfalls mit Hobelſpänen und ſteckte

r

r

dann das Haus an m
abgeblendet hatte, wu

g3 eie gelangen konnten.

Seit geſtern mitternacht
be Iſt ur m über England; an einzelnen Stellen
geſchwindigkeit von 82 Meilen in der Stunde

nze Anzahl von Schiffsunfällen wirdSeite menau er hen r r re e
am wenn e wer eJahre der a Er fuhr zurück und legte in der Nähe von

gangs nicht landen.
Sandgate an einer
verkehr
verkehrs

eben durch Erhängen ein

Unwetter im Fermelkanal.
Dampferverkehr und Laftatenſt unterbrochen.

i e n ſt London Pa

eren Stellen an. Obgleich er die Fenſter
das Feuer

daß die Bewohner, wenn auch mit erheblichen Brandwunden, ins
noch ſo rechtzeitig entdeckt

Der Brandſtifter ſelbſt hat ſeinem
Ende gemacht.

KLondon, 6. Oktober.
wütet ein überaus heftiger Wir

wurde eine Wind-
feſtgeſtellt. Eine
gemeldet. Der

ch einer ſtürmiſchen
eren See

urmgeſchühten Stelle feſt. Der Kanale fur her aufgehoben, ebenſo der Luft
ris.

Schwere GeſchützExploſion.
Zwei Tote, wedrere Verletzte.

Königsberg i. Pr., 6. Oktober. (WTVB.)
Bei einem Uebungsſ
ützverſchluſſes abgeſp

etötet, zwei Mann ſ

künder einer 8
land und au

chwer u ge le einige Verletzte wurden ins Lazarett nach Königsberg übergeführt

„Apoſtel“ Häußer F. Louis Häußer, der
eilslehre, der in den letzten in tin Berlin von ſich reden machte, iſt in Fechta in

ießen in Pillau wurden Teile eines Ge
ittert. Von den umherfliegenden Teilen

en der Artillerieführer Oberſt Borchert und ein Mann
nd einige leichter verletzt.

Wanderredner und Ver
Jahren in Norddeutſch

Oldenburg, wo er eine Gefängnisſtrafe abzubüßen hatte, geſtorben.

regen. Eine Art

Durch ſeine abſonderliche Ha

los m r reitung, die er verb inis ſchmückte, enthüllte jedem Unbefangenen die halb komiſche. halb

aartracht und Kleidung und ſein maß

eitete und mit ſeinem Bild-

ärgerliche Miſchung von Betrug und Irrſinn. Daß er von dem
L

durch ſein ganzes
in denen es
Trotz alledem
ein ſeltſames

eines Heiligen ſehr weit entfernt war.
gehenden Konflikte mit d

ſich oft um ſehr primitive Rechtsbegriffe handelte.
lte es ihm nicht an fanatiſchen Anhängern

eichen unſerer aus den Fugen gegangenen

Der Hut und der Dollar. Jn der „B. Z. am Mittag wird

verraten die häufigen,
den Behörden,

Zeit.

folgende Geſchichte erzählt: Von einigen en, Dollar 180, ſuche
ich miz einen Hut aus. Koſtenpunke ich das Geld nicht bei mir habe, 100

kommen, die Ware abbholen,
hole ich den Hut ab.

„Heute: ein Drittel weniger laut Dollarſtand
lioren; Sie müſſen aber, da Sie die Ware geſtern
die 800 nachzahlenl“ Als ich ihn e auForderung aufmerkſam mache, ſ enke

verlaſſe den Laden,
Hut, wähle meinen geſtern ausgeſ

Dollar 120,

ſinnige dieſer rde
Anzahlung großzügig,
verlange einen

900 Millionen. Jch zahle,
an, will morgen wieder

hlen. r TS koſtet er e“, frageW alſo 600 Mil
kauft haben,

das Wider
ich ihm die

gehe wieder zurück,
zahle

dem ſprachloſen Händler die heute geltenden 600 Millionen und
gie

Jmmer neue Erdſtöße.

weiter zu beſchäftigen, dort die kleineren Meiſter und Meiſterſöhne

Crobes lager in Lärgen
aller Art.

Debernahme von Veber-
kührungen, Beerdlgungen

Und Elnäscherungen.

Eöeleber
Beerügngs-Iutnt

e. G. m. b. H. in Eisleben. a
Hauptgerchäft: Freistrabe rer 623.

weigstelle: Breiter Weg 9. rer 532

G es ch on s
je idenihre Erkennangu. Heüung, ohne nu gpritzen.

Timms Kräuterkuren w. ihre Wrrx. Obve
Berufsstörung. Ohne Salvarsan u. Queoks.,
Einsprits. Durob Blutprob. bestätigt, viole
DankKsohr. Vers. geg. Einsend. v. 100 M.
Pr. O. L. Raueis er, med. Verl. Hann orer,
2 Odeonstraße 3. 2854
Werbt noue es erl

Mansfelder Lande Volksblatt-

Empfehblenswerte
Bücher:

E. J. Gumbeol
Vier Jahre t W i. Petriſtraße 9. Fernſprecher 131. Anstährung bestens empfohlen

I erſſche Angebote Sewerbliche Abteilung. a) Stellen HallesoheGenossensechaifts-S ev nutz-e ſuchende: Bildhauer, Maurer, Elektro
Heinr. Wanat en Schwin monteur, Bauarbeiter, Kellner, Schloſſer, buohdrwokerer a

Simiſtelſondna Inſtallateure, Geſchirrführer, Tiſchier, z
flappe hem Sie ein. Verſuch mit Handelsmänner, Zimmerer, Sattler,

hen T Wer Feuerbuchbaudung en ehe Becherer
n e Wo n Abeecneeerter dant.d. tl. Tagebau un aumarbeiter. Land3 Zärerer 55 wirtſchaftliche Abteilung. Stellen

FFruueneüſee amaſchiniſten. Gutshandwerker, Aufſeher,geuen Lebenem dretben s Wert. ofmeiſter, Wächter, Geſchirrführer, Tage Brotpreis.
bringe ich Jhnen Le z if 235 löhner, Schäfer weizer, Frauen und olge weiterer Steigerung der Her
Ausbleiben der r u Mädchen zum Kartoffelroden. Offene ſtellungskoſten betragen im Stadtkreismonatl. es u e en Stellen fverwalter. Verufsamt. Eisleben für die Woche vom 8.--14. Oktober

Be 9 ten Aet Gerte n i u e r nene r twied. neuen LebensTiſchler, riker, Maurer, kaufm. Lehr fürdurcheentegedlcg t ſaſen i warden Unge. Bureauledünge. Vebriing für jär 1809 Sr. Warkenbrot 180900 009 r

e ehemittel i für arkensie Sieg n e e re Je r re r Jm übrigen wird auf die am Rathaus
de halten lt n Danuk rbeitſuchende- rn ausgehängte Bekanntmachung Bezug geu Unſchädl. ein, auch Frauen für Bureaureinigen. Frau für gen.
ſonſt 3 faches Geid Se u I h Die für die Woche vom 15. 21. Oktoberzurück. c en. Se ausgegebene Broimarke mit 3 StrichenUm Iat., O nd ver iſtin. Stüve. Waſchranen, Offene wir hierdurch ſür ungülti erklärt. Vom
fran Harſe Im Hat nahme Wirt ne Addhen, 15. Ottober 19523 an dat die Eindeckung

ehördl. anerkannte tellen Aufwartungen Dienſtm mit Brot im freien Handel zu erfolgen.
ankenbetzandler in

a

Achiung! Auſdewadres

aPakrauer erwacht!

Fort mit allen

ichtlaſſen Sie ſich n

Klaine Anzeigen haben hier

ne grossen Erfolg S
Arbeitsamt Eisleben.

Wir halten uns den Voroeins-,
Geweoerksehafta- und Partei-
rorstä n den s. Herstellung von
Drucksachen äller Art
in gesehmaok voller und sauberer

wurden wieder heftige Erd
ein heftiger Grdſtoß beobach

he um 200 Millionen reicher heim.
Aus Tokio wird gemeldet: Geſtern
ſtöße verſpürt. Auch in Oſaka wurde
r

Haus, Küchen und Landmädchen, Guts
mamſell, Stenotypiſtin, Stügze, halbtags-

weiſe. 831 1828
Eisleben, den 5. Oktober 1923.

Der Muagikrat.

Beſchädigung der Telegraphenanlage.
Die Reichs Telegraphen und. Fern

ſprechanlagen werden vielfach vo züch
oder fahriäſſig durch Zertrümmern von
Porzellandoppelglocken und durch Diebſtahl
von Veitungsdraht beſchädigt oder durch

Drahtſtücken, Baum
die Leitungen im

wird deshalb

aufmertiſam gemacht, wonach Strafenzur Dauer von z Ja angedroßt
werden, neben denen noch auf hohe Geld
ſtrafen erkannt werden kann. Wer die
Urheber von Beſchädigungen u. Störungen
a erhält eine Belohnung aus der
r den 3. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.
Zur Erlangung von t zum

n von

erberli
w t Fürſorgeſtelle für

im Stadtkreis a

Die hieſi tsſtenerkeßfe iſt bis aufwette furt.n ublikumverkehr u
Mittwoch und 8 bis 8
e de We ſröffentlichen r den ganzen S

den 222
Der e 4

er Aufmerkſamkeit qu er



h

Aerein -Kalendetſ,

der VSPD.,e
ne zirk Halle- Merſeburg.

der (Saale), ere daſelbn Fernruf 1029).
e Veröffentlichungen der VSPD. im

en, wenn t
Bereinskalender

beſondere Ver

ng; die aller anderen
imeterpreiſe zweiſpaltig abzäglich 608/0 Rabatt.entliche e nur außerhalb

des Vereinskalenderd hekgumtgegeben.

RA eea e Jeett hJ e r. Partei Wure Frauen mit.

h Halie-Feeeg Rord. Sonntag Tages
nkt früt 7 ürr Piat. Cgles-

n

i x Umgegend

n i un hat lernte.
Mitgliederver m ſnrerWe den dere

8 Uhr,
den 11.r e e ea s, SophienSe Literartſcher r

Elterwerda. Sonnabend gen gr.
Mitaliederverſ dSerkne lnngnahme zu den Be Aen de
S rkstages. Referent G Figkowt politiſche Lage imSee 2.ei See Landrat Vogl.

t eteno en eſerſcheinen. Gäſte können Ter r

Lieben

Friedersdort. San eFum Stern Mitglieder Sealmien
miliche Mitglieder Ruſſen der wichtigen

Tagesordnung halber erſcheinen.
Frankleben. Sonnabend den 6. J

toder, abends 8
iebech: Mitaliederverſammlung.
enſcheck (Merſeburo) ſpricht über „Diepolitiſche Lage und unſere Partei“. Jadl

reiches Erſcheinen wird e 339
San 7tag den 7. JBeuna. Fata Wunſseng nenehema: ie politiſche La e unſere

arteil“ Referent Genoſſe Wenſcheck.
erſeburg. Erſcheinen aller Genoſſen und
enoſſinnen iſt Pflicht.

7. Oktob., abendsPoevacn. nie GSaſttol Frottetſchafi“ ler Verſammlung.
zUnf ſere Partei in r genSie Referent zur Stelle. e Je ches

Erſcheinen der Genoſſen und oſſirnen
iſt notwendig.
de Sonntag den 7. Oktober 1023abends Uhr, im Gaſthofuelle“ nie mmlunqg

rn es Genoſſen See el IHalle)
über die politiſche e. Erſcheinen allerMitglieder mit ren r auen iſt dringend

no wendig.

Volkspark pa ark

ſmnn m
Variefé z

ädeht nstlerspiele ine Amen

Bunte Bühne Delitzsoher Str. 2.
Nägergassso I. Das grosse

Jed. Abend S Vhr:Die vielseitigen Oktober Programm

Täglioh S Vpr abends
u. a. 8361

M. Remmn
2 Farinellis,

Farmer VrankK,
SprunkKoelli,

Jeder Freitag. Tanz.

u ZO O e
Sonntag, d. 7. OKt.,

4 Chr nachm.
KONLRR Tv. Steuer Orohest.
128 Uhr abends:

r

Pelzkragen
Paul Bechkers

Die Hamburger Fiüule.

II

SieGrüeh, Briſſanten,

Uhren, aller Art,
Ringe Ketton usw.
Kanuft stets seit 1888

a

on Wwarns vraus u.gra
Faoeohsform und sehöne

Frauenform.

Lelss Urichatrasse 35. Preiſe ar reichhaltige
arine Wie Were perg h durebso ba ger der

n krioieen un ler fin ain

iteg z Ubr, fine n legen
Lands

Stadt Iweater.

Crolapin

Jlbox,.

e

J „Jr W 3 4 e 3 r rm
rJer s W

n derte Woſc hrwittel hochster
e per sil

Gute und Ergigbigheit

u

W
i

W W
e

hinaus sein
Sachsen bringen

e R

Don Amerika mußtéè dieses Fllmwerk seinen Siegeszug auch
nach Europa antretfen.

Saba, das Wunder orientalischer Sch
amerikanische Regisseur zum Gegenstand einese

Wir verweisen auf
unser 3wttes Vor

tusergtk.
Der Fox- Fm
Königin von Sabg
wird in der Prooin3
Platze findet bereits ab Oifiwoch, den 10. Okiober, statt.

d

X ä7äe&w. Wir W a a e
f ein Fiimereignis hin, daß in den nächsten

der Gespréèchss weit über tlalles Jrenzen
wird. éals erstes Lichtspieltheater der Provinz

wir den William Fox-Film, dieSan umspannen. M2 a ganzen

le Könlein von Saho
Jene sagenhafte Königin von

nheit, hat der

m geh gesucht, der
r ſinäei. DerLiebesroman r7 Königin von Saba,

dem alle tlerrscher des Cliertums
überragenden Salomo, wird

in atemloser Fpannung
unerhört. Prunk, einMotsterweark der

darstellend.
Kunsk

Sachsen seine Ersk-
Gufführung in den
C. T. Liekkteptelen
am Riebeckplatz

am II. Oktbr. erleben.

Der Vorverkauf der

Die

u Senateg, es 7 Upr
Zigeunerllehe

Meuiag, dent 7 r
Alles um liebe

Thalla- Theater.

Sopolag, abends 7 Uhr
krster Klatss

Dis Niolesa Vorwangten

lottehens Bedurtstag

Lastepiele v. Ludwig
Thoma. 3436

Der Riesenerfolg!

kellcitas

Historisehes Prunk-
Gemälde mit

III
Bahnse:

Größter Lacherfolg!

III

Jnvalidenverſicherung.
Die Poſtämier ſind in letzter häufig nicht in der Lage

geweſen, der Nachfrage nach V S zu genügen.
ieran wer ie Landesverſicherungsanſtalt keine Schuld. Die
arken werden vom Hauptmünzamt in München bzw. von der

Reichsdruckerei hergeſtellt. und durch Vermittelung der Oberpoſt
direktionen an die Poſtanſtalten weitergegeben. Mit der
überſtürzten Feſtſeßzung neuer Lohnklaſſen durch das Reichs
arbeitsminiſterium hat die Herſtellung der neuen Marken nicht
Schritt halten können, ſodaß die Lieferung der Ma trotz
al t n unſererſeits nicht rechtzeitig erfolgt iſt.

ie Verze
auf einer Verordnung des R rbeitsminiſters vom 29. Sep
tember 1923, von der die Landesverſicherungsanſtalten ſelbſt
erſt durch deren Veröffentlichung Kenntnis erhalten haben.

Nach der Verordnung ailt die Verzehnfachung auch für Bei
träge, die bis zum 1. Oktober 1923, wenn auch ohne T
ſchulden, noch nicht entrichtet waren, und zwar muß dieg* in den Lohnklaſſen 36 (für Lehrlinge, Heusgehufinnemv 40 bis 50 geſchehen.

r die Höhe der Beiträge mahgebende Jahresarbeitsben iſt h verzehnfacht worden.

r beſitzt m Beſtände aneher iſt alſo weder in der Lage ſolche ab
zugeben, noch imſtande, den durch die Verordnungen des
Ter delteminiſters Hervorgeruſenen Unzuträglichkeiten ab
zuhelfen

Beſchwerden hierüber und Anträge an uns auf Marken-
s ſind zwecklos und können einzeln nicht beantwortet
werden

Merſeburg, den 4. Oktober 1923.

gez. e.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom
27. September RGBl. S. 908 wird beſtimmt, daß vom
7. Oktober an, der wirkliche Arbeitsverdienſt als Grundlohn
gilt, wobei zur Vereinfachung der Berechnung der tägliche
Ärbeitsverdienſt auf volle 100000 Mk. nach oben aufgerundet 1
werden kann. Für die Berechnung der Beiträge und Bar
leiſtungen gelten daher, ſoweit es ſich um e
handelt, nicht mehr die bisherigen Lohnſtufen, ſondern der wir
liche Arbeitsverdienſt.

Künftig ſind daher die Verſicherungsbeiträge von den wirklich 1
gezahlten Löhnen zu berechnen, und zwar zurzeit mit 9 Prozent,
wovon 6 Zropcp auf den Verſicherten und 3 S auf den
Arbeitgeber entſallen. Die ſich hiernach ergebende Summe iſt 1
zuzüglich der Beiträge etwa beſchäftigter Kurzarbeiter für die
Tage, an denen ſie nicht arbeiten, allwöchentlich, ſpäteſtens
innerhald 3 Tagen nach der Lohnzahlung, an die Kaſſe zu
gen Bei Verzögerung der Kebhang g. kann Aufwertung nach

Zepinnge gültigen Reichsrichtzahl verlangt
Der Kaſſe W en, wie hoch die Lohnſumme iſt,wieviel hiervon für Sa chleiſtungen entföllt und welch er Beitrags

r Kurzarbeiter für die beſchäftigungsloſe Zeit zu
eder git wenig Beſchäftigten, von denen die Beitre eljährlich eingezogen ſind haben die Beiträge ni t

rochenms ſondern von 2 zu 2 Wochen einzuſenden und

hierbei außer r Lohnſumme die Namen der Beſchäftigten
einzeln anzuie Barle en der Kaſſe richten ſich nach dem Arbeits
verdienſt derjenigen Woche, die vor Eintritt des Verſicherungs
falles liegt. Die Herren Arbeitgeber wollen daher auf der in
jedem Verſicherungsſall auszufertigenden Arbeits und Mitglieds-
beſcheinigung den Arbeitsverdienſt der Vorwoche in bar und
nach Sachwerten 3 s des beſonders zubezeichnenden Ausfalls für aNäheres erſehen die Herren Arbeitgeber aus der ihnen zu
gehenden beſonderen Mitteilung.

Halle (Saale), den 6. Oktober 1923. 3437
Der Vorſtand. O. Keliſch, Vorſißzender.

Größte Auswahl Billigſte Breiſe

Weitgehendſte Zahlungserleichterung.
Bruno Paris. Leipzigerstr. 12.

uanschester Anzüge

jetzt gültigen, Markenwerte beruht

Kleingärten beträgt für

Ordentliche

m

Meitalbetten mitgliedern und
Stahlmatratzen, Kin-
derbett. dir. an Priv.,
Kat. 27 F frei. s3a2i
Elender Sup. 34 41

W 3 v Allg. Ronsumverein Halle u. Um
J

Sonntag den 14. Oktober 1923, vormittags 10 Uhr,
im „Volkspark“ Burgſtraße 27)

Vertreter -Verxummlune
1. Geſchäftsbericht für das Jahr 1922/23.

des Aufſichtsrates. Bericht des Sekretärs.
Bericht des Betriebsrates. Genehmigung der Bilanz.Verkenung der Erübrigung. 2. Wahl von 6 Aufſichtrats

2 Erſatzmännern. 3. Abänderung der
88 10 und 57 des Statuts. 4. Feſtſetzung der Vergütungfür den Aufſichtsrat. 5. Anträge der Mitglieder.

W Einlaß nur gegen Vorzeigung der Vertreterkarte ne

Der Aufslohtsrat. J. A.: F. Hoffmann.

Winter Joppen
M. 12, 15, 18, 22,

für Burſchen und Knaben billiger.
mit Sport u
langer Hoſen

Arhehtzkleldung für alle Berufe,
Anmzüge, Hosen, Amzugstofte

empfiehlt zu erleicht. Zahlungsbedingung.
kadrſeager Joh. Heun, Baffnenert

Bekanntmachung.
ür die Abfuhr von Kartoffeln in

Poſten bis zu 1000 auf einen Fracht
brief, kommt nur die Hälfte des bahn
amtlichen Rollgeldes zur Berechnung.

Halle, den 6. Oktober 1928. 3431
EiſenbahnVerkehrsamt.

ralſe Schafwoſſe
kaufe zu Tggesvpreiſen. Sofortiger Um d
tauſch von gegen Strickgarne.

F. Herrmann, Merseburg
Gotthardtstragso 22,

unserer An dert

34. 7
Verordnung vomber die Regen 8. Auguſt 1922Regelung des VerbrBrot und Meyl. auwe von

Auf Grund der z 35 und 49 des Ge
ſetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide aus der te 1922 vom

z Juli und des 8 6 des Geſetzes
vom 233. i 19283 zur Sicherung derBrotverſoroung im Wilſchaſteſebr es

wird oben erwähnte
Wie der dazu erlaſſene 23. Nachtr

it Wirkung vom 8. Oktober 19283 wiev vöchſtpreis für:

85 e Weißbrot e
850 g Krankenbrot 11

e 1s a St. Roggenmeh
1323 an zwei wehlts 500 000
e ge )Krankenmehl 16 500 000

Halle, den 5. Oktober 1923.

3433 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung betr. Brotverſorgung.

Nach amtlichen Nachrichten iſt die
Fortſetzung der öffentlichen Brotverſorgung
ſür den Stadtkreis S Halle über den 25. Ok
tober hinaus wenn auch in beſchränk-
tem Umſange in Ausſicht genommen.

Da die Herſtellung und Ausgabe neuer
Brotmarken ſich nicht bis zum Schluſſe
der nächſten Woche ausführen läßt, iſt die
letzte in den Händen des Publikums be
findliche Broimarke Nr. 60 in der Längs
richtung in zwei Hälften zu teilen, von
denen die eine mit der Zahl 6 inder Woche vom 8 bis 14. Oktober. die
zweite mit der Zahl 0 in der Woche
vom 15. bis 21. Oktober beim Einkauf
von Brot und Mehl zu verwenden iſt.

Halle, den 4. Oktober 1923. 3482
Der Magiſtrat.

Die reiſe für Schreber- und
Kleingärten im Gemeindebezirk Halle
werden in Gemäßheit des 5 1 der Klein

und Kleinpachtlandordnung vom
S 1919 wie folgt feſtgeſetzt:

Die jährliche Pacht für Schreber
Gruppe I

t 1 bis 4 0,80 Goldpfennig,

s 8888

Zu dieſen Preiſen können Zuſchläge von
10 Prozent bei beſonders günſtiger Lage
und Abſchläge von 10 Prozent bei er
heblichen Wirtſchaftserſchwerniſſen, be
ſonders weiter Entfernung. gemacht werden.
Bei außergewöhnlichen Wirtſchaftserſchwer

n e z. Sarg geeeder Vlngeſge
nernder igung du ugaſche,ſchädlichen Abgaſen uſw., kann ein weiterer

m von 10 Prozent erfolgen.
lan, z welchem im weſentlichendie einzelnen Bodenklaſſen, die Wirtſchafts

en d v wag ch die Bemeſſung derchtgarten dint, e im t
immer 81 im Wagegebäude, am

8 zur Einſichtnahme aus.
e Pacht h ſich um die ſtaatlichen

Steuern und um die Landabgabe; wenn
Eigentümer von dieſen Laſten befreit ſind,
ſo erhöht ſich die Pacht um die für die

zu errechnenden Laſten.
Berechnung des ngopiermark wird der Du W

Dollarkurſes zugrunde zen Notierungen ana der Zeit vom 15. bis 20. t be
Quartalsmonats ergibt Fihe1. Oktober bis 31. h ger

Händler Vorzugspreiſe. 2414 iſt der dem Tagegehende Dohlerkurs e zu l

Die e ſind für VoGeschlecktsleidende! Verpächter
u e keine andere Vereinbarung

gert doch bleibt Aenvorbehalten. le dernWell, den 5. Oktober 1938.

Der Magiſtrat.

e
Mehl- und Brotyveiſe.

Auf Grund des 8 35 des Geſetzes über
ag Regelung des Verkehrs mit Getreide vom

4. Juli 1922 (RGBl. S.
Anordnung über Regelun
e egen Brotmarken vomAuguſt 1922 folgender Nacht rag ergerter 1: s 4 Abſ. 2 erhält folgende

er Sbchſtpreis betr

für ein zu 18008 17 500 000 Mk.
für ein brot zu 85 g 1000000 Mk.für P e enren 3125 000 Mk.
für 335 g Weizenmehl 3875000 Mk.Für Zwiebage werden Höchſtpreiſe nicht

feſneſert.
rtikel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit

di g. S 1923 in er Mit dem
grige Tage wird der Nachtrag vom

September 1923 aufgehoben. 34123
Halle, den 4 Oktober 1928

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Preiſe für Markenmehl und -brot.
Mit Wirkung von Montag, den

8. Oktober 1928, treten folgende Mehl
und z in K Kraft.

a) rege für 100 Kilogramm85prozentiges Miſchmehl 900000 000 Mk.
b) Kleinhandelshöchſtpreiſe: für 1 Pfd.

entiges Miſchmehl 5 200 000 Mk.,für 1 Pfd. Schwarzbrot 5 276 000 Me., für
1900 Gramm Schwarzbrot 20000 000 Mt.

wird zu der
Brot und

1922 ändert ſich entſprechend.
Delitz ſch, den 5. Oktober 1923.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.,
r

Am Schwarzen Brett:
Perſonenſtandsaufnahme in S Stadt
Delitzſch am 10. Oktober 1028

Gruppe II (Bo enklaſſen 5 bis 8)59 Goldpfennig pro Quadratmteer. Delitzſch, den 4. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

S
W

für die Zeit bis

s 14 der Anordnung vom 10. Auguß
3430



Hhaſte und Saalkreis.
Halke, den 6. Oktober 1823.

Der Bezugspreis in der kommenden Woche
An unſere Leſer!

Als wir vor acht Tagen den Bezugspreis für die laufende Woche,e nach dem Stande der Material und Herſtellungskoſten

ſowie der allgemeinen Unkoſten bekannt gaben, hatten wir die
Hoffnung nicht nur von weiteren Steigerungen abſehen, ſondern

veranſchlagten Einnahmen einen Teil auf ſpäteve Aus
unrrechnen zu können. Inzwiſchen ſtieg der Dollar von Tag

lawinenagartig, und zwar von 187 Millionen
Freitag auf über 800- Millionen gegenwärtig.

eine
Vervierfachung der Selbſtkoſten

Blatt in einer Woche. Doch darin allein kommt noch
Mindereinnahmne im Verhältnis zu den gewachſenen
zum Ausdruck. Die Arbeitsloſigkeit und

Kurzarbeit nimmt größere Dimenſionen an und
die Zahl der Leſer wächſt, denen deshalb die Bezahlung der Zei

beim beſten Willen nicht mehr möglich iſt. Dadurch erzielen
cht die EGinnahmen, deren wir bei äußerſter Berech

nung unbedingt zur Beftreitung der Verpflichtungen bedürfen. Die
Verdreifachung der Selbſtkoſten nach dem Sinken unſeres Geld
wertes im Verlaufe einer Woche macht eigentlich gleiche Stei-

pung

z

b

hier etwas unterlaſſen zu

auch unferem Träger und Angeſtell
Aufgabe etwas zu erleichtern,

ar Oktober in großen Scheinen abgezählt bereit zu
7 Man vermeide die Bezahlung mit ſ Geldſcheinen,

x t 71uns
niemand in Zahlung nimmt und die auch

nach Wochen und mit Verluſten gutgeſchrieben werden.
Unſere Austräger, auch die ayswärtigen, erſuchen wir, obigen

Betvag ſofort nach Empfang der Quittungen zu kaſſieren und die
Kaſſterten Abonnementsgelder, auch die

noch rückſtändigen Beträge, umgehend einzuſenden.
Ex legt keine Veranlaſſung vor, daß unſere Bezugsgelder ſpäter

als die der anderen Zeitungen, die jetzt reſtlos Sonn abends
Abonnementsgelder für die folgende Woche eingiehen, kaſſiert

Die Aufrechterha unſeres Betriebes macht die
rechtzeitige wie vollſtändige Kaſſierung er

7

a lorberzläch Der Verlag.
R

Deue Schlüſſelzabl der Eilenvahn.
kt 60 und 72 Mimonen. a Und noch zu wenig.
e Vom 10. Oktober an werden die Schlüſſelzahlen für die Eiſen

im Perſonenverkehr 60, im Güterverkehr 72 Millionen
n Bei dieſer Erhöhung iſt die außerordentliche Geldent
f der letzten Tage noch nicht berückfichtigt.
g

n

w Der Rampf ums Brot.
Verfaängerung der Brotwarkenverſorgung abgelehnt.

Der nahm am Freitagnachmittag wichtige Aenderungenen dem Geſetzentwurf zur Sicherung der B7olverſor ung
er im Wirtſchaftsjahr 1923/24 vor. Auf Antrag Preußens wurße die
e Brotgetreidereſerve von 2 Millionen auf 3/2 Millionene Tonnen erhöht. Ueberſchuß-Kommunalverbänden kann die Ver

ichtung auferlegt werden, beſtimmte Mengen Brotgetreide abzu
ern zur Durchführung dieſer Ablieferungspflicht kann die Reichs

regierung das Umlageverfahren wieder einführen. Die Kommunal
verbände können den Verbrauch und die Verteilung des Getreides

a aus den Mühlen regeln und überwachen. Anträge, die Brot
re marken verſorgung bis zum 1. oder 31. Dezember zu ver
D längern, wurden abgelehnt. Abgeſehen von Gebieten mit been Verhältniſſen erliſcht danach die Markenbrotverſorgung mit

i 15. Oktober. Erfolgt eine Beſtrafung wegen Verfütterung von
r n ſo rer 1 mit Brotgetreidegefütterteieh eingezogen und der 8 aus dieſem Vieh zur Brotver

S billigung verwendet werden.
die
It.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.
23 Kleinhandelspreiſe am 6. Oktober.
hft Jn Millionen Markan v Pfd. 6,0--8,0 gr. Bohnen 10,0--12,0en. u. Kochäpfel Pfd. 3,0--6,0 Wachsbohnen Pfd. 17,0--20,0
or Tafelbirnen Pfd. 4,5--7,0 Krüppelgurken Pfd. 25,0ne men Pfd. 7,0--7,6 gr. Salat Kopf 1,8er intrauben Pfd. 10,0 Schellfiſch Pfd. 16,0ad maten Pfd. 8,0 12,5 Kabliau J Pfd. 16,0Sr rünlinge Pfd. 12,0 Seelachs Pfd. 14,0J Rötlinge Pfd. 15,0 Goldbarſch e 2 90828 10,0hr Weißkohl Pfd. 4,4--4,5 Aale, lebend Pfd. 120,0Rot ohl J Pfd. 6,0--6,2 gr. Herin Pfd. 9,0

Wirſingkohl Pfd. 5,5 6 eringe, Norw. Pfd 18,0pſe Blumenkohl Kopf v 65,0 eringe, Schotten Pfd. 40.0--45,0
pfe Grünkohl Pfd. 80 Bücklinge Pfd. 28,0Spinat Pfd. 8,0-—65,5 Gänſe fd. 42,0da Siehrtüben D. 75 Zechegfeiſch Pr. OJn Sehr Pid. 1,5 uark Pfd. 11,0ter Kohlrabi Pfd. 2,5 Käſe Pfd. 44,0die Sellerie Pfd. 4,3--4,5 Mus Pfd. 22,0a Zwiebeln e e Pſd. 5,0Preisprüfungsſtelle tür den Stadtkreis Halle.

m c Periadin die Grosse Kostet 40 Goldpfennig.
us
ridS Aenderungen bei der Stratenbahn.
d Höhere r atf 8 undDie Straßenbahn erhöht e ihre Fahrpreiſe

e e t erne mmung erter

befahren wie vor acht Tagen. Das Perſonalarbeitet dann wieder 86 Stunden att 26 Stunden
S

Blatt.

Da ſchützt keine Casmaske!

Rechnet die Stadt auf freiwillige Spenden?
Das Gas, die unzuläſſige Preisberechnung und die Armen.

Das Gas, welches die Stadt monatelang geliefert hat, ohne des
Geldes bedürftig zu ſein, koſtete am Montag (1 Kubikmeter) 7,
am Dienst
tag 23 Millionen. Die Ableſung erfolgte natürlich nicht
am Montag, ſondern am Freitag. Jn dem uns geſchilder
ten Falle wurden 50 Kubikmeter abgeleſen. Am Montag hätte
das Gas 350 Millionen Mark gekoſtet; am Freitag koſtet es
1 Milliarde 150 Millionen. Die Frage iſt 1. die, wie eine der
artige Steigerung des Preiſes überhaupt gerechtfertigt
werden kann; 2. die, ob der Abnehmer auch dann, wenn der
Preis angemeſſen wäre, die Folge der ſchuldhaft verſpäteten Ab-
r durch die ſtädtiſchen Beamten zu tragen hat; 38. aber iſt
die Frage die, ob der Abnehmer den Preis und ſei alles noch
ſo recht und billig zu bezahlen imſtande iſt.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke ſcheint nicht völlig unter

richtet zu ſein, daß es Rentner, Kurzarbeiter und gar
Arbeitsloſe gibt. Für die (als die Aermſten und Zahlungs
unfähigſten) iſt offenbar die Beſtimmung gedacht, daß bei ver-
ſpäteter Begleichung der Rechnung der wiederum erhöhte
Tagespreis mit Bankzinſen und Bankproviſion
zu entrichten iſt.

Die Verwaltung hat zugeſichert gehabt, daß die Ab
leſung in Abſtänden von böchſtens vier Wochen
erfolgt. Es iſt deshalb rechtlich vollkommen klar, daß der Ab-
nehmer den durch die ſchuldhafte Verzögerung der Stadt ent-
ſtandenen Schaden keinesfalls zu tragen hat. Jn dem uns
geſchilderten Falle iſt die Ableſung erſt nach fünf Wochen
vorgenommen worden. Der Abnehmer iſt alſo rechtlich nicht
einmal verpflichtet, den Preis vom Montag (vomFreitagpreis gar nicht zu reden) zu zahlen, weil das Verſprechen
des ein Beſtandteil des Lieferungsvertrags iſt.

Die Ausgabe von Gutſcheinen durch die Stadt (bei der
man, nebenbei bemerkt, ſtundenlang anſtehen muß) ändert an der
Sachlage weder rechtlich noch ſozial etwas.

Wie Gas- und Stromprejiſe Itiegen.
„Aus der Jugendzeit Aber es iſt noch gar nicht ſolange
r. Bis 1916 zahlten wir in Halle für die Kilowattſtunde

im Kleinverbrauch 80 Pfennig, im Großverbrauch 20 Pfennig. Jm
ganzen 1916 bezahlte der Einſender dieſer Zeilen für elek-
tkriſchen Strom 25,40 Mk., im Jahre 1917 35,15 Mk., 1918 48,60 Mk.
1919, als die Preiſe bereits „unerträglich“ geſtiegen waren, 61.40
Mark. 1920 begannen die Preiſe ſich im Klettern zu üben. Zu
nächſt waren die Verſuche noch ſchüchtern und ängſtlich. Jm
r gr 1920 mußte die Kilowattſtunde mit 0,90 Mk. bezahlt wer
en, m her 1,60 Mk., W Juli mit r Mk. ſie 1uner inglicher Betrag angeſehen wurde, ermäßig i r

r im Oktober auf 2,88 Mk., blieb bis Jahresſchluß auf dieſem
und ging im Januar 1621 ſogar auf 3,88 Mk. herunter.

Noch wurde, wie man ſieht. ſorgſam mit Pfennigen kalkuliert.
Ueber 8,15 Mk. im April ſchlängelte fich dann der Preis im Auguſt
1921 auf 8,80 Mk. hinauf. Hier blieb er bis Jannar 18922, der 4,20

ag 11, am Mittwoch 14, am Donnerstag 18, am Frei Ki

Mark für die Kilowattſtunde zur Einhebung brachte. Von r
wurde das Tempo flotter. Jm April 1922 wurden 6,60 Mk. ein
gefordert, im Mai 7,55 Mk., im Juli 1130 Mk., im September
16,05 Mk. im Oktober 31,80 Mk., im November 86, Mk. im
ember 200 Mk. Nun waren die Schwingen zum kräftic
uffluge geſtählt. Jm lauſenden Jahre waren zu bezahlen für
ilowattſtunde:

im Januar 340 Mk.Februar 2ä 7 v 1 0 9i 7 7 1 500 2Juli 7 2009 uguſt e 530 000 4September 7800 000Oktober 18 000 000
Vivant sequentes! Fröhlich za

preiſe, damit die armen Ko
ihre Rechnung kommen.

Jn ähnlicher Weiſe haben ſich die Preiſe für Leuchtgas ent
wickelt. Sie begannen mit 12 bis 15 Pfennig je Kubikmeter.
hoben ſie ſich auf 0,80 Mk., 1,20 Mk., 1,50 Mk.
s ſich noch auf 1,70 Mk.

44, Mk. im November, 120,

lt der Staatsbürger hohe Licht

Auch 1921 hielten
1922 betrugen ſie 2,50 Mk. im Januar,

Jm laufenden
Wre haben ſich die Sätze zu immer prallerer Rundung geformt.
Der Januar begann mit 210 Mk., der Februar folgte mit 500 Mk.,der März mit 650 Mk. Durch kleinen Rückgang auf 640 M.
täuſchte uns der Wonnemonat Mai eine ſüße n Si
war zu ſchön, um Wirklichkeit werden zu können. it rauher

k. im Dezember.

327 zerriß der Juni das Phantom; er forderte 1000 Mk. für das 3
ubikmeter,

der Juli v 4 800 MkAuguſt 415 000Sevtember 4 400 000
Oktober 14 000 000

Wie die Endziffer lauten wird? Fraget die Sterne; doch auch
ſie werden es nicht wiſſen. „Aus der Jugendzeit, aus der Jugend
eit Auffällig iſt übrigens, daß das Verhältnis zwiſchen
as und Stromkoſten beträchtlich geſchwankt hat. Urſprünglich

war die Kilowattſtunde etwa um die Hälfte teurer als das Kubik-
meter Gas. Das Verhältnis war alſo etwa 2 (Gas) 3 (Strom).
Von 1920 bis 1922 ſtellten ſich mehrfach beide Preiſe ziemlich gleich
hoch; erſt im laufenden Jahre iſt das urſprüngliche Verhältnis
wieder ungefähr hergeſtellt worden. Da der Preis beides, Gas wie
Strom, in der Hauptſache von den Koſten für Kohlen abhängt, iſt
nicht einzuſehen, worauf die Schwankungen im Preisverhältnis
zueinander zurückzuführen ſind. Der Strompreis müßte im Sep-
tember bei 4,4 Millionen Gaspreis 6,6 Millionen betragen, nicht
7,8 Millionen. Welche Direktion hat ſich verrechnet
preis iſt im September von 415 000 Mk. auf 4 400 000 Mk. e
alſo auf das 10,6fache; der Strompreis dagegen von 580 000 Mk.
auf 7 800 000 Mk., ſomit faſt auf das 15fache. Hat man ſich leider
auch daran gewöhnt, die Erſcheinungen auf dem Gebiete der Preis
bildung als Kismet, als unentrinnbares Verhängnis hinzunehmen.
ſo ſollte doch bei zwei Werken, die von derſelben ſtädtiſchen Ver
waltung betrieben werden, ein einheitlicher Grundſatz bei Bercche
nung ihrer Erzeugniſſe zu finden ſein.

W

Die letzte Preisregelung für Markenbrot.

Mit Wirkung vom 8. Oktober am 16. Oktober gg e keine
Brotmarken damit kein Markenbrot mehr beträgt der Preis
ür ein r auf Marken 17 500 000 Mk., der Preis für eincher 1 Million.

Auch der „Klaſſenkampf“ verboten.
Durch einen Befehl des Wehrkreiskommandos IV in Dresden

iſt die geſamte kommuniſtiſche Preſſe des Wehrkreiſes, wie wir
ſchon mitteilten, unbefriſtet verboten worden. Die Aus
fug des Befehls trifft auch den halliſchen
„Klaſſenkampf“.

Partemachrichten.

VSPD.-KonſumVertreter. Alle Genoſſen, die als Vertreter
Konſum Generalverſammlung gewählt worden ſind, habenn Dienstag, dem 9. Oktobex, abends 8 Uhr, im Gewerkſchafts

Zimmer 1a, zu erſcheinen. Es ſind wichtige Angelegen
iten zu beſprechen, da am Sonntag, dem 14. Oktober, bereits die

erſte Vertreterverſammlung ſtattfindet.
Frauengruppe. Montag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr, Leſe

und Diskuſſionsabend im Gewerkſchaftshaus. Alle Genoſſinnen
ſind dazu eingeladen. Der Vorſtand.

Zur Empfangnahme der Kartoffelſendungen wird nächſten
Sonntag, 7. Oktober, die Güterabfertigungvon 8 bis 12 Uhr vormittags geöffnet ſein. Abholer, die an Wochen
tagen ſchwer abkommen können, ſeien hiermit auf dieſe Einrich-

er ſterieller BeſtiDas ſtädtiſche Schulgeld. Auf Grund minifterieller Beſtimmun wie für den Monat Oktober 1923 an den ſtädtiſchen höhe

ren Lehranſtalten außer dem Schulgeld von 3 Millionen Mark ein
Zuſchlag von 1100 Prozent dieſes Betrages erhoben. An den ſtädti
chen Mittelſchulen kommen drei Fünftel des für die höheren Lehr
anſtalten gültigen Satzes zur Erhebung.

Ueberfahren. Am Freitagvormittag wurde in der Mansfelder
Straße ein Geſchirrführer von dem unter ſeiner Leitung ſtehenden
Geſchirr überfahren. Er erlitt hierbei einen Knöchelbruch und
mußte der Klinik zugeführt werden. 5 e Lrechl

Einbruch. Am geſtrigen Freitagabend verübten zwei S er
lehrlinge einen Einbruch in dem Grundſtück Seebener Straße 1
(Burg Giebichenſtein) und ſtahlen Lebensmittel. Die Täter
konnten gefaßt und in das Poligzeigefängnis eingeliefert werden.

Film und kleine Bühne.
Jm VolksparkVarieté wird diesmal wiederum ein treffliches

Programm geboten. Eine Attraktion übertrifft die andere. Ab heute
Sonnabend, die tolle Burleske Onkel Krauſe im Jrrenhaus
mit Henri Gipſer, dem beſtbekannten Komiker, in der Hauptrolle.
Wer ſich alſo wirklich einige Stunden gut unterhalten will, beſuche
das VolksparkVariets.

Die Königin von Saba im Film. Es hat nicht an hiſtoriſchen
Stoffen gefehlt, die im Film meiſterhaft wiedergegeben wurden. So
war es klar, daß einen Regiſſeur auch die Liebesgeſchichte der Köni
gin von Saba, jener morgenländiſchen Schönheit reizen würde. die
alle Männer abſchlug, um in einer wilden Glut für den großen
König Salomo gefangen zu werden. Amerika hat das Filmwunder
fertiggebracht Eine Reihe der bekannten FoxFilme ſind nach Deutſch
land herübergeholt worden. Jn Halle, in der Provinz Sachſen über-
haupt, wird als erſter Film dieſer Fox Fabrikation der Film Die
Königin von Saba* vom 11. Oktober an in den C. T.Lichtſpielen
Operettentheater am Riebeckplatz) gezeigt werden. Der gewaltigſte
Debesroman aller Zeiten zeigt ſich in acht gewaltigen Akten unſerem
Auge. Prunk ungeahnter Schönheit, der morgenländiſche Reichtum
eines König Salomo, die beſtrickende Schönheit der Königin Saba
ſind in die ſpannende Handlung hineinverwoben. Maſſenſcenen von
monumentaler Gewalt, ein Wagenrennen mit 100 Pferden, Reiter

das, dazu die großen Bauten in hiſtoriſcher Treue, machen dies Werk
zu einem Ereignis, auf das hinzuweiſen wir nicht verfehlen wollen.
(Eine Anzeigenreihe klärt über Jnhalt und Ausſtattung dieſes Meiſter
werkes der Filmkunſt auf. Wir empfehlen Beachtung.)

Jn Kochs Künſtlerſpielen „Bunte Bühne“ tritt zurzeit e
Artiſtenenſemble auf, deſſen Leiſtungen über dem Durchſchni
ſtehen. Tänzerinnen, Sängerinnen, Humoriſten, Jongleure fülle
den Abend mit ihren Kunſtſtücken, Conplets und manuellen Fertie
keiten. Man kann ſich mitunter ausſchütten vor Lachen.

Verſammlungen und Veranſta nungen.
ZigarrenköpfchenSammler-Vereinigung. Einer der rüh

und arbeitſamſten Vereine unſerer Stadt Halle iſt die obengeſ
Gemeinſchaft. Allerlei Kleinigkeiten, wie Zigarrenköpfchen, Zie
kiſten, Zigarrenbänder, Flaſchenkorke, Staniol, Notgeld, alte M
unbrauchbare Kleidungsſtücke uſw. zu ſammeln. das iſt ſeine prab
und bewährte Betätigung zum Stichwort: Viele Wenig machen
Viel“. Kürzlich hielt die Vereinigung ihre Sitzung in „Mars la Tou.
ab, um über bevorſtehende Unterſtützungen armer Waiſenkinder,
namentlich ſolcher gefallener Krieger, ſowie alter, in Not geratener
Leute 8 e Leicht iſt es nicht, bei der jetzigen ſchweren Zeit

Woſolche ltätigkeiten durchzuführen. Vorausſichtlich meldet ſich in
dieſem Jahre eine viel größere Zahl der Bedürftigſten zur Verſorgung
als bisher. Angehörige aller iſe werden gebeten mit zu helfen
Hauptſächlich ſind Zigarrenköpfchen beſter Verwendung wegen er-
wünſcht. Auch freigemachte Pakete von außerhalb finden gute Ver
wertung. Wo entſprechende e in der Stadt aushängen, können
Spenden abgegeben werden. Ebenſo iſt Kaufmann Reinhold Aßmant.
gr. Ulrichſtraße 49, als Leiter der Vereinigung gern bereit, Spende
und Geldbeträge entgegenzunehmen.

Aus der Ardeterſporſbewegung.
Arbeiter Turn und Sportbund, 1. Gruppe des 6. Vegirks. So

tag, den 7. Oktober, früh 9 Uhr, im „Volkepark“ (Turnhall
Vorturnerſtunde. Zu erſcheinen haben die Vortur
Vereine und die Kampfrichter. Die Grup

Der Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidarität“, He
hat am 6. Oktober, abends 72 Uhr, im Saal des „Vo
park“ ein Saalſportfeſt, wo die beſte Bundesmannſchaft im Ku
fahren auftritt; auch die Saal Mannſchaften von Halle wer
ihr Beſtes zeigen. Jm Radball iſt der Gaumeiſter von Be
und der Sieger vom Arbeiter Turn und Sportfeft in Leip
Deſſau I, verpflichtet. Jhre Mitwirkung haben noch „Fie
(Halle), „Felſenfeſt“ und „Achilles“ zugeſagt.

Der Arbeitsausſchu

Aus der Jugendbewegung.
An alle Partei und Jugendgenofſen und genoſſinnen de

Torgau, Falkenberg und Liebenwerda!
Alle, die ereſſe an der Soz. Arbeiterjugendbew 2lands r gebeten, ihre Adreſſe L migehens an de
en Richard Lehmann, Eilenburg, Bergſtr. 80, mitzu

N Mitteilungen folgen dann. ren 4
Delitzſch. Sonntag, 7. Oktober- Ausflug nach

ſteiner Bergen. Abmarſch 6 Uhr Nordplatz. x
Eilenburg. Sonntag, 7. Oktober: Viertelja rBeginn Uhr. e Mittwoch 10. Oktober: Zei

Leiter: Gen. Nößke.
Wittenberg. Donnerstag, 11. Oktober: Vortrag: Ent

Oktober Vortrag:KleinWittenberg. Montag, 8. er ag:Dichters Hebbel Gektor Becherer). Mittwoch, 10.
Liederabend

lengrubenbeſitzer an

4 3

ſchlachten im Orient, wundervolle Scenen des Liebesmotivs/t alles

Sonnabend den 6 Oktober

16290

k. im Juni, 14, Mk. im September, 25, Mk. im Oktober.

4

Der Gas



An ger Provinz.
An die Ortsvereinskaſſierer!

Die Wcecgleiteng der VSPD. Halle.

Die alte Geſchichte.
d Schichten der Landwirtſchaft werden belaſtet

t rarier toben wie beſeſſen, daß ſie nunmehr zum4 See er len herange W 723 ſollen. alter Metbode
bemühen ſie ſich um daß die „notleidende“ Land-55 ft die neuen er ſah nicht zahlen könne. Dem

per hat. der Regier iandmeſſer Heinecke in Merſe
einem von uns veröffentlichten Artikel nachgewieſen, daßn die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen ſehr wohl in

e v die e e zu Nun e oſſeitz (Hannover), ein Se er Kenner Sin zur gleichen Frage da s Wort. Er ſchreibt
cheint angebracht, e Anterf welche Kreiſe der

dir chaft von den nene Steuern beſonders ſchwer getroffen

rden. Und da liegen die Dinge tatſächlich ſo, daß bei genauerem
uſehen wieder die kleinen und kleinſten Betriebe es
nd, die am ſchwerſten zu bluten Der beſonders, wenn ſie auf
achtkand angewieſen ſind. Das zeigt ſich gang beſonders

Fenn wir die u Landabgabe ins Auge faſſen. NachJ ſtimmungen V ein land wirtſchaftlicher Betriebr Landabgabe eſre er keinen Wehrbeitragswert
on 4000 Mk. hat. Alle übrigen R Werriebe e die Landabgabe

bezahlen, und t iſt ſie bei verpachteten Grundſtücken von
Eigentümer und Pächter je zur Hälfte zu leiſten, jedoch ſo, daß
der Pächter ſeinen Teil direkt an das Finanzamt zahlt.

Der Verpächter iſt alſo nicht berechtigt, die Landabgabe vom
I Pächter einzugiehen! Die Freigrengze von 4000 Mk. iſt an und

für ſich für e d e r als für den Verpächter; dennwenn ein Pächter ein Grundſtück im Werte von nicht gang 8000 Mk.

gepachtet hat, ſo 1 er abgabepflichtig für eine Summe, die
ig k. betrögt, alſo abgabefrei. Solche PächterM andwirtſchaftlicher Mebenhe aebe die zur Miete wohnen, alſo

nur für das Pachtgrundſtück veranlagt werden, dürften demnach
puf die Fläche umgerechnet eine Freigrenze von 8 bis 10 Morgen

Frreichen. Bei denjenigen Pächtern jedoch, die ein eigenes Wohn
Faus, Stallung, Inventar uſw. haben, iſt die n weſentlich

öber. Jm Wehrbeitragswert ſind nämlich enthalten ndſtücke,
Pebäude und Jnventar. Darin aber l eine große Ungerechtig
eit für die kleinen Betriebe. Denn dieſen betragen auf die

Fläche umgerechnet die Gebäude und das Jnventar das Vielfache
on dem, was ſie bei großen Gütern ausmachen. Deshalb trifft
erade die Landabgabe die kleinen Betriebe viel härter
nd belaſtet ſie pro Hektar viel e n die großen Fol-
Inde Beiſpiele mögen das noch erläutWei einem Zwergbetriebe von 1 Größe ſind Gebäude

k., das Land mit 2000 Mk.und Inventar mit mindeſtens 6000
einzuſetzen. Dann wäre der Betrieb von 1 Hektar mit 8000 Mk.
Veldrrent dn Das bedeutet eine Abgabe von 6, in Worten ſechsldmark pro Mongat. Bei einem landwirtſchaftlichen Betriebe an

nventar mit mindeſtens mvon 10* Hektar ſind Gebäude und
20000 Mk., das Land ebenfalls mit
ſaß ein Wehrbeitragswert von 40 000 Mk. herauskommt.

pro Hektar 4000 Mk. Die Abgabe beträgt alſo 3 Goldmark
Bei einem Großbetrieb von 500 Hektar beträgt derWert von Gekkutee und Jnventar rund 100 000 Mk., der Wert

des Landes rund 400 000 Mk. zuſammen alſo 500 000 Mk. Das
t pro Hektar 1000 Mk. Der Großbetrieb zahlt alſo monatlich

ur 0,75 Goldmark als Landabgabe!Se igus der reinen Pachtbetriebe oder derjenige landwirt
en Kleinbetriebe, die in der Hauptſache auf land an

wieſen ſind, W r r r v Js Vielfache Landabgabe an den Vert a in e Hat ſich zum Beiviel ein Verpächter zum W itrage mit 1600 Mk. eingeſchätzt,
würde er pro Hektar eine ehe von 1,20 Goldmark zu leiſten

en. er von m Pächter pro Hektar und Jahr

000 Mk. zu bewerten, ſo

5 u ind 80 Goldmark, was 77der ent a i er ſchon r derenFeite n dem er alten was er an
Nun müſſen aber ſehr viele Pächter ſchon e c als

b Zentner r pro Hektar und Es iſt dahere ganz beſondere Härte, wenn noch gezwungen ſeinkm von ihrem Pachtlande die Hälfte e Vandabgabe mit zu

e den hierüber im Reichsfinanzminiſterium ſeitens des Reichs

bandes r e rgen v man en achen keineswegs, nurJ eine enderung e Veſtimmungen in Anbetracht der Not

n den fern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

der (Nachdruck verboten.h betrachtete das junge r mit unverhohlenem Inter
das alſo war Ethel Lindſa e von der öffentlichen Mei-
ne Zeitlang für Rawleys örderin gehalten worden war?r vor ſich ein ſchmales, blaſſes icht mit e i

den en Augen, einen trotzigen und;
Hin fielen in die etwas niedrige weiße Stirn.

wahr, ſie ſieht intereſſant aus?“, flüſterte der junge v

neben ihr. Vielleicht lernen Sie ſie dennoch kennen.

Sie mich Fr o r»eh verſprach, nach einem Buch, umchwätzigen füngen eng uan igen zu bringen.
erſte Tag verging, o e daß Harvey Gelegenheit
ſich in den von mitt koren Kranken bewohnten

n. Dafür aber machte er die Bekanntſchaft Tom r
h durch eine Fünfdollarnote die Sympathie dieſes

Jrchtigen Mannes.

e on
z er T 7 ſig mit niemandem. Aber Sie haben Glück, Sie

MNatzenſtein er von d Se Ver
e zeugen. Am erſten Abend ſchri

ord mißfällt Dir ſelbſt nicht warum;e e m her daten Teinſteen leſenor hat Dehe zei z Manieren, iſt liebens dig und

ſcheint tatſächlich ein m u Arztoch iſt er mir unſhmpat be mich z

Das profitſüchtigen,

er in das dazu Petan

ſe, woraus er den gewonnenftlichen Organiſationen ment die

de t e vom Landbund und den Bauernvereinen doch nur verra

ndank zu erwarten haben

Auch Verſicherungsmarken fehlen.
Der Vorſtand der Landesverficherungsanſtalt SachſenAnhalt

macht bekannt. Die e ſind in letzter Zeit nicht
in der Lage geweſen, der Nachfrage t en zuHieran trifft die h z Id. Diewerden vom Hauptmüngamt in München bzw. von der
Reichsdruckerei hergeſtellt, und durch Vermittelung der Oberpoſt
direktionen an die Poſtanſtalten weiter gegeben. Mit der über
ſtürzten Feſtſetzung neuer Lohnklaſſen durch das Rei rbeits
miniſterinm hat die Herſtellung der neuen Marken t Schritt

können, ſo daß die Lieferung der Marken trotz aller Be
Bigen unſererſeits nicht vechtzeitig erfolgt iſt.

Verzehnfachung der jetzt gültigen Markenwerte beruht aufeine Verordnung des Reichsarbeitsminiſteriuans vom 29. Sep-

tember 1628, von der die Landesverſicherungsanſtalten ſelbſt erſt g
durch deren Veröffentlichung Kenntnis erhalten haben. Nach der
Verordnung gilt die Verzehnſ ging auch für Beiträge, die bis zum
1. Oktober 1923. wenn auch ohne Verſchulden, noch nicht entrichtet
waren, und zwar muß die Verſicherung in den Lohn laſſen 36 (für
Lehrlinge, Hausgehilfinnen) und 40 bis 50 geſchehen.
Höhe d W e maßgebende Jahresarbeitsverdienſt iſt ebenfalls
verzehn worden.Die Landesverſicherungsanſtalt beſitzt keine Beſtände an Ver
ſicherungsmarken, iſt alſo weder in der Lage ſolche abzugeben, noch
im Stande, den durch die Verordnungen des Reichsarbeitsminiſters
hervorgerufenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen. Beſchwerden
hierüber und Anträge an den Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt am Markenllieferung find zwecklos.

Merſeburg. e r g e ß W h Felder-
Zu ſept v ſind W t jfte ten letzten Tagen aus n öfteren ge
kommen, die ſich am he Tage über bie Felder hermachten. Die

Landjäger, die eingreifen wollten, waren los, denn es handelte
ſich um Banden in Stärke von 100 bis 200 m. Bei Räpitz und

Schutz mann
ſchaften die Felddiebe an. Es kam et zahlreiche d
Perſonen wurden verhagftet. Die Schutzpolizei ebudg
jetzt im ganzen Begzirke feſte Poſten eingerichtet und

Um Sein oder Hichtſein!
Ein Parteigenoſſe aus der Provinz ſchreibt uns u. a.:

Wenn nicht alles
um Sein oderwährend der Zeit t Tegiat gelang,

beiterpreſſe nan zu vernichten, das ſcheinen nunmehr die

Sie ſcheinen ſich den W Geiſter aus dem
vorigen Jahrhundert ie ſagten: „So lange einem aus zu fahren.präh e ar h zu Als ſie dem Begrä erregen a e ie Frau ge
frieden,“ um unter dieſem Leitmotiv ganz beſonders die r nsiberdruß erhängtePartei In h e zu vernichten. Sie wollen eine ſich auf dem Friedhof ei e d Jn Sangerhauſen
einſeitige Beherrſchung der rin Meinung, deren Ausgang erhielt de Geſchi er von einem Pferde einen ſchweren S lag

e e e le teeee ne und eine neue Verſklav e telſich La er Teube wurde auf ſeinem Acker als Leiche aufgefun-hättel, Dies kann und darf ſich die Arbeiterkla will ſie ſich
t das Grab ſchaufeln, nicht lenr da e müſſen e Opfer insbeſondere finanzielle, e werden. Wir alle en An

dieſen fie S t wenige
bringen und die ſi

nzend, aberbeiter ohne t oder mit mehreren ſchon mit

ſchaftlicher Grundlage, Leben.

nervös zu ſein; fie geht jetztMeine Nachbarin ſcheint tatſächli
r den ganzen Abend ununterbr. in ihrem Zimmer un

ſpricht vor r hin. Freilich hat das arme ſchöpfgen t hinter ſi s iſt b begreiflich daß es s guſammengebrochen iſt

a e Abend ſchrieb
4 gelang mir erte den e n Patienten zubetreten n be im b te Dr rer alles e er

Alles iſt v. von peinlichert e J 3 ebenſoviele Pflegerinnen, wieit u e oviele e inunſerem Fl e v Frach ford ſcheint an den Betten der
Armen weit mehr 3 u wen als an denen der Reichen.

Die eine Pflegerin erzählte mir, es käme daß er ee r e auch vel der armen Miriam nſtein
h Jch muß dies ihrem Vater mitteilen,el eicht gen es von ſeiner Wahnidee.

erſchien Fräulein Lindſay nicht auf der Veranda; derteil mir re da er anſcheinend über alle Vorgänge im

atorium unterri liege zu Bett. Jch ſah lDann Dr. Brathford ein paar ihr Zimmer gehen. Das jMädchen tut mir leid, obwohl es mir t beſonders
pathiſch iſt.

ä intrr ub ne e leitenwar ein kindiſcher hier
s nichts enes, Verbr mithen en Bere bee e en gww

würde dies Aufſehen erregen; en h muß die grenzenlo

der Kur zum mindeſten noch eine Woche agen.ehe ſcheint Dr. Brathford ws meiner Zimm einen und

en Streit gar net zu a ſg e e tet, daß dienicht e und Vier auf der
r.

bin es nichtmich zu ſehr. eli wei hin li ded e en W Ruhe zpt men la
äulei r Se

v für r.
r73 nicht, meinktors ruhige awitge „Es iſt meine e als Argt,

wenn M äm Bergear die h eich Fräulein

er für die da

die Arbeite

zt Das weitere verſtand ich nicht b helfen

ein Ueberfallkommando gebildet, ba ederWorauf die Felderplünd ickzu 9 welche e
au elder erungen zurü n uilfemittel n geeignetſten d dere

z ahnen allein läßt ſich der Hunger auf die auer

Ag Frit h Nanſen wurde eſtern auf der
ne ſegettß dur nd beſtohlen, als in der Nähe von Bitter
feld das Auto ger aratgr n tſachen wurde. Der ſgrſtowlene

raue Koffer enthielt wertvol e Schmu v
t Einzug der Grünen Am Dienstag trafe ein, beſtehend aus 1 ierm Mann. B. i e die bis jetzt im beſetzten Gebiet

g und ſpäter von der franzöſi m e bnng ausgewieſen war

gern e an der holländ e m Wiewird, wird d S upolgei auf dem hieſigenRathauſe eine ſtändige Wa e Ein Hundert
ſchaft wird in Zſchornewitz

Radis. Oeffentliche Verſammlung. Der Ortsverein
RadisSchleeſen veranſtaltete kürzlich im n Gaſthofe
eine öffentliche Volksverſammlung S ch hätte etwas beſſerſein können. er kitt unter dem im deren Gaſthof ver
ariſtalteten „Schieberball“; dort war auch vielleicht mehr zu lernen
Genoſſe Undeutſch (Halle) ſprach in faſt zweiſtündiger Rede über
die u enwärtige wirtſchaftliche und politiſche Lage. Er beleuchteteSt t kurz diz Situation vor und während des Krieges und
Vag dann eingehend auf unſere gehe ein. Sodann beſprach
er die Gründe des Eintritts der in die Regierung. Genoſſe
Undeutſch ſchloß mit dem Appell an die geſamte Arbeiterſchaft,

e ohin Co halten und ſich freigewerkſchaftlich zu organi-
en, um ſo Kampf um ſo beſſer mit dem größten Feind

es Arbeiters, dem s zu beſtehen. Eine vege Aus
rade ſ an uch z der KPD. beteiligten ſich

tte. Da auch Genoſſen aus Gräfenhainichen ere an griffen auch dieſe in das Rededuell ein. Jn
e et ßwort re erſ r auf die durch die Aushrten Punk Den kommuniſtiſchen Rednerne er ihre ſchen g nen und wies darauf hin,
S er Kommunismus, ſo ſchön er ſei, nur unter „Edelmenſchen“

wöglich ſei. Leider konnte ſfe Undeutſch der vorgerückten Zeit
wegen nicht alle geſtellten beantworten, weil die i
ſtunde heranrückte. Er forderte zum Eintritt in die VSPD. und
zum Leſen des „Volksblatt“ auf. An die Genoſſen von Gräfen-hainichen und Umgebung er der eng Leſer des „Volksblatt“
auf der e M re ohne Parteizeitung auche Seeune können jederzeit beim

werden. Die Vere Veriauf und haben die Wortedes Genoſſen en bei en Anweſenden einen tiefen Ein

druck hinterlaſſen.
Magdebu Redeverbot rer a en re

ſchen T zeioberſten ulungen der a eiget e u. g.erſ Polizeo 5 ſe Schützinger re e
esdener Reichswehrkomm aber iſt der Anſicht, daß durch

das Auftreten dieſes republikaniſchen Beamten Beunruhigung in
die Bevölkerung e r könnte. Deshalb hat OberſtMeyn, der Standortäl n Magdeburg, verbieten müſſen, daßOberſt Schützinger ein gert t den e Verſammlungen
der Friedensge e hält. Das ſind Auswirkungen des Aus
S an die ſicher niemand gedacht, als er verhäng

ublikani

Kleine Nachrichten.

Hohnsdorf. Hier ein Geſpann ein zweifähriges Kind tot,oſtgkan. Le r dem Landtvirt Bee
Wohnhaus und Scheune Getre Ae mee n r r mer. Oberputzkau. Die voni Emma Fröde chrttc

w. g. S

den. Man vermutet, daß er bei einem Zuſammenſtoß mit Felda
dieben den Tod gefunden hat.

Briefkalten der Redaktion.
K. K., Bo r 3 Antwort können wir nach Jhren Mitteilungen

reren weil wir nicht wir was Sie mit der Genoſſenſchaft
wird Auskunft nur gegenEinſ der ung h

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulzür Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und okakes: Hermann
32734; für Gewerk a W 7 Sport: pt.Kafpatet; für den Anzeigenteil: r erin Halle. Verlag: „Volksblatt“alleſche Genoſſenſchafts-Buchdruckerei, e. S m ane

vernehme ich aus dem Nachtarzimmer von Zeit zu Zeit
j

und leiſes Wimmern.“
Am Dritten Tage ſeines Aufenthalts im Sanatorium ſchrieb
Harvey::

„Jch habe mich ſchon ſo an das tägliche Schreiben gewöhnt, daßich mich inſtintiis an den Schreibti ſetzte, ſobald ich abends mein

ne betrete. Außerdem erſcheinen mir die Abende endlos
ang, denn die Patienten müſſen bereits um neun Uhr in ihren

Zimmern ſein.
Am Nachmittag nete ich auf dem Korridor Fräulein Lindſayund erſchrak über die rügbegns. die in den leten zwei Tagen

mit ihr vor ſich gega z iſt. Sie ſah aus wie eine Schwerkranke.
Sie ſchlich dahin, an nd gepreßt, wie ein Menſch, der nichtſehen werden will, hieit in der Hand einen Brief. An der Treppe
e ihr Dr. Brathford. Jch ſah, wie das wprae Mädchen
uſammenſchrak. Arzt ſprach freundlich zu ihr,
ührte ſie in ihr immer zurück. Noch nie habe

ich wen h hilfloſes, verzweifeltes Geſicht geſehen, wie es das des
tädchens war, a s die beiden an mir vorüberkamen.“

otzvehs lehte ntzagem iw
eute beging ich eine große Laitloſt ne meinem Kollegen

via ord gegenüber, Terlee alle ärztlichen Konventionen; ich
elbſt n ich e kam. Meine Nachbarin hatte aberpenth e ganze Ra ine geweint und geſtöhnt, war ruhelos im
er auf und ab geſchritten. Als ich am Morgen über denrridor ging, e ihr. Sie war im Schlafrock, ſtrebte

anſcheinend den Baderäumen zu. Jhr unglückliches Geſicht rührte
m ich folgte einer plötzlichen Regung, trat an ſie heran

agte
„Verset en Sie, daß ich Sie anſpreche, Fräulein Lindſah. Aber

ich bin Thr Zimmernachbar, weiß, daß irgend etwas Sie quält
und an grint. Wenn Sie der Hilfe bedürfen, ſo zählen Sie, bitte,

e braſſen färbten ſich, in m en Augen kam
ein Leuchten. Sir drückte mir die 33p5, tammelte:

„Donke, danke. Ja, ich werde es kun. Vielleicht können Sie mir

Damit lief Sie eilends t ließ mich verblüfft und etwa
ärgerlich über meine Jmpulſivität zurück.“

(Fortſetung folgt.

W

e M a a u

Fr. R F. F.



Wilhelm Pfannkuch zum
iner hat Abſchied ge
nommen, von dem es
ſcheinen wollte, als ge

hörte er für alle Zeiten zu
uns. Einer iſt vom Tode ge
fällt worden, obſchon es ſchien,

daß ſein aufrechter Körper
auch dem Senſenmang trotzen
würde. Wilhelm Pfannkuch,
wohl der älteſte unter den
Parteigenoſſen der Jetztzeit,
iſt einer ſchweren Lungen-
entzündung erlegen. Der
Zweiundachtzigjährige wurde
am 20. September im Norden
Berlins, im Krematorium an
der Herichtsſtraße, einge
äſchert.

Mit ihm ſank mehr dahin
als ein Stück Parteigeſchichte.

Er war ein lebender Zeuge
aus dem Anfang geweſen,
aus jener Zeit, da Laſſalle
ſelbſt den Funken ſchlug, der
in der Arbeiterwelt Deutſch
lands zünden und ſich müh-
ſam verbreiten ſollte. Er
hatte die erſten Schritte mit-
geian, die zur Organiſation
der Arbeiter als kämpfende
Klaſſenpartei führten. Ein
langes, langes Leben ſtand er
ganz im Dienſte der Sache, der
er ſchon ſeine Jünglingsjahre
ſewidmnet. Ohne Schwanken

und Zagen auch in den
Stürmen ſtand er aufrecht,
ja in den Stürmen arm
feſteſten. So war er in jedem

U ein Vorbild, an Pflicht
trene, an beſcheidener Zurück-
haltung, aber auch an zähem
Mannestroß

Der Bruderſtreit, der in der
ugend der deutſchen ſozig-

liſtiſchen Arbeiterberwe zug
die Gemüter erhitzte und oſt
tiefe Wunden ſchlug, ließ auch
Pfannkuch nicht unberührt
Aber je heißer der Streit ge
tobt hatte, deſto freudiger
arbeitete der junge Tiſchler
aus Kaſſel an der Einigung
der feindlichen Brüder. Jn
der geeinten Sozialdemo-

tie ſah Pfannkuch à
ſigrkte, zukunftſtrebende, mäch-

tige Arbeiterorganiſation, in
deren Mitte und an deren
Spitze er mit Eifer und
Bienenfleiß wirkte, um dieſe
Partei einig und ſchlagfertig
zu erhalten An ſeinem
Lebensabend hat er aller
Dinge mit tiefem Schmerz die

5. Jahrgang

SDedächtnis
neue Spaliung geſehen, Haß
und Kampf und böſe Luft.
Aber auch in den Zeiten des
ſtärkſten Bruderkampfes blieb

er der alten Ueberzeugung
und der alten Partei kreu,
dis die neue Einigung von
Nürnberg ein neues Früh-
rot zu bringen ſchien.

Was den Jungen der
ſechziger Jahre als fernes
Ziel leuchtete: Die Vereini
gung Deutſchlands in einem
großen republikaniſchen Frei-
ſtaat, Pfannkuch konnte es
als Greis noch erleben und
miter leben. Er ſtand als
Alterspräſident auf der
Bühne des Nationaltheaters
zu Weimar, um die konſti-
tnuierende Verſammlung
der deutſchen Republik zu
begrüßen. Und man kann
ihm nachempfinden, was er
damals mit innerer Ergriffen-
heit verſicherte, daß er die
Aufrichtung der Demokratie
als die Erfüllung eines
raumes ſeiner Jugend fühle

Noch mehr aber freute den
Alten, daß er als Alters
präſident wiederum noch ein
Jahr vor ſeinem Tode zu Rürn-
berg den CEinigungsparteitag
der bis dahin zerſplitterten
deutſchen Sozialdemokratie
eröffnen durfte

Was Pfannkuch im Reichs
tag, in der Stadiverordneten-
verſammlung zu Berlin, im
Bureau des Parteivorſtandes,
deſſen geſchäftsführender Se
kretär er ſeit 1894 war, für
die Arbeiterklaſſe geleiſtet hat,
darüber kann hier nicht aus-
führlich geſprochen werden
Aber ſeine Treue für die ge-
meinſame Sache, ſein nimmer-
miüdes Wirken für die Sache
der Arbeii, ſein unerſchütter-
licher Glaube an den Sieg
des Sozialismu ſie blei
ben ein leuchtendes Borhbild
uch nachdem der wander

Per vor Il lernde Famme aufgelöſt
worde in Hrei anJahren, aber e Mann an
Mut und Ansdauer wirkte

uletzt. Es gibt heute
Jünglinge, die greiſenhaft
daherreden. Sie ſollten dem
Zweiundachtzigjährigen nach-
eifern, der jetzt von uns ge-

gangen iſt. K.



Wenn der Sommer ſcheidet
un fielen die Blätter. Und was noch an den
Aeſten hing, flammte in gelben und roten Farben.
Ueber den Boden aber lag es braun geſtreut.

Jn raſchelnden Stößen wühlte der Wind im modernden
Laube. Ein paar Blumen kümmerten noch am Wegrain.
Altweiberſommerfäden ſegelten träge in der warm-
feuchten Luft. Ein zäher Dunſt hüllte die Fernen und
weiße Nebel ſtiegen und dampften über dem braun-
gedörrten Wieſengelände.Sie hatten Abſchied voneinander genommen. Am

Hügel, den die Windmühle krönte, hatten ſie ſich ge
e Die vielen Worte lagen ihnen beiden nicht.
Er wollte ja wiederkommen. Jm Frühling. Sie wußte
es, daß er es ehrlich meinte, und doch lag in ihren
Augen ein tränenfeuchter Glanz

Zu ihren Füßen ſurrte die Stadt. Die roten Dächer
lugten aus dem gilbenden Laube, und die beiden
Schlote der Fabrik, in der er ein Jahr lang gearbeitet
hatte, wirbelten blaue Rauchſpiralen in den ſcheidenden
Spätſommertag. Ein Schwarm Wildenten ſtrich über
den Wald. Jn langem, keilföormigem Zuge flogen ſie
dahin. Man konnte ihre Schreie hören. Der Wald
ſtand dlaugrün: eine niedrige Mauer, hinter der die
Welt lag

Langſam und bedächtig drehte der Mühlenrieſe ſeine
ſchwerfälligen Flügel. Durch einen Wolkenriß quoll
für einen Augenblick das matte Gold eines herbſtlichen
Sonnenſtrahls. Da reichte er ihr noch einmal die
Hände. Und ſie neigte ſich vor und bot ihm die
Lippen.

Das war der Abſchied.
Dann war er gegangen. Den Fußpfad hinunter,

der in vielfachen Windungen den Wieſenfluß vegleitete,
Gelb hob ſich der Weg aus dem fſtarren Grünbaum
der dorrenden Wieſen. Und je weiter er ſchritt, deſto
kleiner zauberte ihn die wachſende Entfernung. Sie
ober lehnte am weißgefleckten Stamm einer wiſpernden
Birke. Roch einmal zog der Sommer vor ihren Augen
vorüber ihr Sommer, der ſo reich an Sonne und
Wonne geweſen war. Und ſie ſchaute ihm nach mit
großen, weinenden Augen, bis der finſtere Wald ihr
ſeine liebe Erſcheinung genommen.

Da wandte auch ſie den Fuß. Jhre Beine, die ſie
ſonſt ſo leicht trugen zitterten, waren ſchwer. Hart
kam ihr der Heimweg an. Jmmer näher leuchteten
die roten Dächer. Das Raſcheln im welken Laube
wollte nicht ſchweigen. Und trotz der großen Müdig-
keit, die ſie befallen hatte, beflügelte ſich ihr Schritt.
Graue Wochen lagen vor ihr. Die mußten überwunden
werden. Wochen ohne Blattgrün und ohne Sonne

Und auch er ſchritt durch den wachſenden Abend.
Und erſt als er den Wald durchmeſſen hatte, ſah er

Ein Meiſterſtück moderner Technik Die in rieſigen Ausmaßen

die Windmühle wieder, die auf dem alten, lieben Hügel
ihre Flügel drehte. Aber welk war die Welt auch
hier und Krähenſchwärme zogen ſchnarrend mit ſchweren
Flügelſchlägen über Stoppeln und Felder. Bleiern
hatte der Nebel Täler und Tiefen ausgegoſſen. Schon

Wilhelm Pfannkuch in jüugeren Jahren (um 1880)

reckte das Nachbarſtädtchen ſeinen Kirchturm über den
Horizont. Da ſchritt er rüſtig darauf zu, und in ihm
ſang das Glück, ſein Sommerglück, das er an ihrer
Seite genoſſen

Von den Lauſebengels der Reaktion
andorf iſt ein friedliches waldumkränztes Fiſcher-P dorf von 5000 Seelen. Jn den Sommermonaten

hat es einigen Badebetrieb und etwas Strand-
leben. Außer eiſenhaltigem Waſſer von unangenehmer
ſchmutzigebrauner Farbe und noch häßlicherem Geruch
bildet ſeine einzige Beſonderheit eine Unzahl reaktionärer
Offiziere

Gäbe es einen Böädecker für Pandorf, fo müßte in

erbaute Wehranlage Raanagsfos in Norwegen

ihm die markante Ofſiziersclique gebührende Er
wähnung finden. Ein beſonderes Kapitel müßte den
Ruhegehaltsempfängern der lammsgeduldigen deutſchen
Republik, deren wildeſte Berächter ſie ſind, gewidmet
ſein. Ein dicker ſchwarz weiß roter Stern hätte ihre
kulturelle Bedeutung hervorzuheben. Und die Ueber
ſchrift müßte lauten: Von den Lanuſebengels der Re-
aktion

Woher ſie eigentlich kamen, wann und warum, weiß
niemand zu erklären. Eines Tages waren ſie eben
da. Ganz plötzlich. Wie Pilze nach lauem Sommer-
regen. Alles ging ja ſo natürlich und einfach zr
Waren nach dem Krieg verabſchiedete Militärs, d
ihren Kohl pflanzten und keinem Menſchen im Wege
ſtanden. Anfangs benahmen ſie ſich ſogar ganz ge
ſittet und artig. Jhre Zahl wuchs aber mehr und
mehr. Sie gründeten Zirkel, ſchufen Vereine. Eine
völkiſche Buchhandlung erſtand über Nacht. Schließlich
waren die ehemaligen Kaſernengewaltigen die herrſchende
Schicht im Dorfe. Oder hielten ſich wenigſtens dafür
Amtsvorſteher, Landrat und Regierungspreäſident be
kamen jedenfalls ihre liebe Not mit ihnen.

Nach dem Rathenaumord ging dann eines Tages
die Nachricht durch die Blätter, daß ein in dem Mort
prozeß an Erzberger unrühmlich bekannt gewordene:
Kapitänleutnant wegen dringenden Verdachtes der
Teilnahme an dem Attentat gegen den Außenminiſter
der Republik in dem kleinen weltentlegenen Oſtſeebad
verhaftet worden ſei.

Die Oeffentlichkeit horchte auf. Bald aber waren
beide Namen gegenüber wichtigeren Dingen wieder
vergeſſen Inzwiſchen gediehen die Reaktionäre
luſtig weiter.

Wie Ungeziefer aus dumofen Kellerlöchern kommen
ſie jetzt aus ihren Schlupfwinkeln hervorgekrochen
Des Volkes Wirtſchaftselend und der kataſtrophale
deutſche Währungsverfall läßt ſie Morgenluft wittern
Jn wüſter Hete entfaltet ich ihre weitverzweigte
Propaganda

Es iſt „Tonnenfeſt“. Wie in jedem Jahr. An einem
Seil zwiſchen zwei Bäumen hängt ein leeres Faß.
Die berittenen „Tonnenbrüder“ haben die Aufgabe
darunter hindurch zu galoppieren und mit einer Keile
das hölzerne Faß zu zerſchlagen. Wer das letzte Stück
herunterholt, wird „Tonnenkönig“. Da die feucht
fröhliche „Krönung“ ſehr teuer iſt, weiß übrigens der
Eingeweihte ſchon im vorans, wer Sieger bleibt.
Die Offiziersclique hat es verſtanden, ſelbſt dieſe harm
loſe, gänzlich unpolitiſche Volksbeluſtigung für ihre
dunklen Sonderzwecke auszubeuten. Der ſtplatz
prangt ringsum im provozierenden Schmuck der ſchwarz-
weißroten Fahnen wilhelminiſcher Monarchie und in
den blauweißen Bierfarben der bayriſchen „Ordnungs-
zelle“. Damit nicht genug, ſind die meiſten Pferd
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Die ehemalige große Flugzeughalle in Johannisthal dei Berlin als Heim für Filmateliere

der Teilnehmer mit Hakenkreuzen beſät. Auch die
Keulen tragen Hakenkreuzbemalung. Und die Ver-
blödung der Landbevölkerung geht dank völkiſcher
„Aufklärung“ ſo weit, daß man mit Fingern auf das
ſchwarz rot goldene Band in meinem Knopfloch zeigt
und ſich unter faſſungsloſem Kopfſchütteln die ſonder-
bare Kunde zuflüſtert: „Seht mal da ein Repu
blikaner

Am Jahrestage der Ermordung Rathenaus verkünden
ſchwarz weiß rot verzierte Plakate völkiſche Sonnen
wendfeiern. Und damit das Kind einen zugkräftigen
Namen hat: „Ertrag zugunſten der Ruhrſpende“.
Sonnenwendfeiern ſind an ſich etwas ſehr Schönes.
Ebenſo wie das Deutſchlandlied. Es kommt immer
nur darauf an, wie etwas gemeint iſt. Die perſönliche
Einſtellung iſt eben die Hauptſache. Was bei ver
nünftig und ehrlich Denkenden allein der Sache wegen
geſchieht, iſt bei Völkiſchen und deren Anhang lediglich
Mittel zum Zweck. Es iſt alſo ſechs Uhr uachmittags.
Der Amtsvorſteher befindet ſich auf Reiſen. Jch ver
ſuche den ſozialdemokratiſchen Landrat telegravhiſch
zum Eingreifen zu veranlaſſen. Doch um acht geht
der Rummel tatſächlich los. Volksaufklärung, große
Verſammlung, Umzüge, Freudenfeuer, Reden Reden

Reden Schließlich als Glanzunminecr des Klimbims
ein völkiſcher Hetzapoſlel gus der nächſten Großſtadt.
„Alles für die Ruhrkämpfer. Natürlich Und mein
Telegramm? Traf ſeltſamerweiſe verſpätet erſt am
nächſten Morgen ein. Ein bedauerlicher Zufall, ver-
ſteht ſich.

Jn ſeinem Strandkorb iümmelt ſich ein ehemalig
königlich preußiſcher Offizier: Die fleiſchgewordene
Simpliziſſimuskacikatur aus den „HGlanztagen“Wilhelms, des fliegenden Holländers. Monoktel, Helden
bruſt mit Ordensbandwurm, Damentaille, Armreifuhr,
Knüppelkunzes Wochenblatt in ringgeſchmückten mani-
kürten Händen und eine ſaudunme Biſage. Typus:
Etappe Gent! Seine kriegeriſchen Schnurrbartſpigen
atmen Monarchismus, Judenhaß lohen die waſſer-
blauen Germanengugen. Vor ihm ſpielt ein etwa
zehnjähriges Bürſchchen im Sande. „Komm mal her,
Junge ſchnarrt die Kommandoſtinmme des Reaktionärs.
Aengſtlich kommt der Kleine herangetrippelt. „So, nun
gib mir hübſch artig die Hand, mache einen tiefen

Diener und ſage, wie du heißt.“ Das Kind antwor
zunächſt etwas verſchüchtert, dann unbeſangener,
es ins Erzählen kommt.
jenes, von zu Hauſe und der Schule. Ab und

Neichswirtſchaftsminiſter v. Raumer
Der gelegentlich der jüngſten wirtſchafts- und in
politiſchen Auseinanderſetzungen viel genannt

tet,
dis
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trägt der Wind Bruchſtücke des lehrreichen Zwiege-
ſprächs an mein Ohr. „Nun ſag mal, wieviel ſeid ihr
denn in eurer Klaſſe „Achtundzwanzig.“
„Bekommt ihr auch Religionsunterricht?“ „Ja.“
„Wieviel nehmen denn daran teil?“ Der Knabe
weiß nicht, was er antworten ſoll. Endlich ſtottert er
verlegen: „Na, alle.“ „Soo? Habt ihr denn gar
keine Juden „Jch weiß nicht.“ Natürlich habt
ihr welche,“ ſährt ihn der Offizier an. „Die gibts
überall. Meiſt machen ſie ſich dort breit, wo ſie nicht
hingehören. Die Juden ſind deine ſchlimmſten Feinde!
Merk dir das, Bengei!“ Der Kleine ſteht ratlos
da und verſteht von dem Ganzen kein Wort. Gelang-
weilt bohrt er in ſeiner Raſe. Schließlich zeigt der
völkiſche Maulheſd anf den ſchwarz weiß roten Lappen
am Sirandkorb. „Weißt du denn wenigſtens, was

iſt „Eine Fahne“ antwortet der Junge
glückſelig. „Richtig, und zwar die deutſche Fahne!Sie wird auch dir voranflattern, wenn wir wieder für

Kaiſer und Reich den Erhbfeind aus dem Lande prügeln!
So, nun kannſt du gehen. Und das Kind ſpielt
weiter im Sande. Der Königlich- preußiſche aber ſchielt
unter gerunzelten Augenbraunen ſelbſtbewußt zu mir
herüber, als wollte er ſagen: „So werden deutſche
Burſchen erzogen. Zur Vaterlandsliebe, zur Kaiſer-
treue und zum Judenhaß!“ Jch denke an Göß von
Berlichingen

Not h lange grüßt bei der Heimfahrt ein ſchworz
weiß rotes Flaggenmeer vom Strande zur Vahn her-
über Dann iſt auch das überſtanden

Und in Berlin kommt die CErholung von den Lauſe-

bengels der Regktion W. J.
Boom Menſchen

iſt Menſchen von Geiſt und Herz eigen, ſich gern
infach und gemütlich zu geben. Hleichgeſtimmten
eelen gegenüber kommen ſie damit vortrefflich aus.

ber mit dummen Menſchen iſt dieſe Umganas? n
zefährlich. Die Dummen nehmen die künſtl

freiwillige Schwäche der Starken meiſt für
liche und können, da ſie gewohnt ſind, im
zu tappen, es wirklich dahin bringen,
Zeche iteſte Menſch ihnen gegenüber
kognito ins Gedränge kommt



Der Dresduer Volkschor gab unlängſt in Berlin ein überaus erfolgreiches Konzert

Sech a ch
Geleitet vom Berliner Ardeiter-Schachklubd

Sizilianiſche Partie
geſpielt im Jahre 1910 zu Berlin um die Welt meiſterſchaft im Schach

Weißg: Carl Schlechter Schwarz: Dr. Emanuel Lasker
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durch ewiges Schach auf hö,. gö u w

ei-, Gewertſchafts-, Genoſſenſchafts-
ſtem Vorto zurückgegeben Redakteur Leſſen

Vorzuziehen iſt hier dq7 d oder e7 e um 6.
es e5 zu umgehen.

Anm dieſer Zug iſt ſpielbar.
d e5 darf wegen Damenverluſtes infolge 25

geſchehen
Ein vorgeſchodener Poſten. Solche

denn od der Bauer im Endſpiel ſtark
hier nicht vorauszuſehen

Ein ſtarker Zug, der Schwarz zunächſt aus der Hefenſive
herausbringt

Hierzu bemerkt Dr. Tarraſch: Mit dieſern Tauſch gibt Weiß

S)Xc6 nebſt

474 nicht

Züge ſind Gefühlsſache,
der ſchwach ſein wird, iſt

nicht nur ſeinen ganzen Vorterl auf. ſondern geiangt ſofort in
eine üble Lagr, denn die Chancen des Endſoviels ſind auf ſeiten
des Schwar er Mit De ſ3 konnte er zunächſt Mait in wenigen
Zügen durch Dem ch und Daß drohen. Rochierte Schwarz
darauf, ſo zog Weiß den bedrohten Turm nach i und warf mit
Tal di die Dame und mit ihr den ganzen Angriff des Gegners
zurück, um dann ſelbſt es drohte ſchon L. d mit geſammelten
Kräften ſeinen Angriff wieder aufzuneh en. Zog Schwarz aber
ſtatt Hochade Det, ſo konnte Weiß allerdings dem Damen
tauſch nicht entgehen, erzwang aber nach Dr. ſore, Teil
den Zug h. worauf der Springer bald nach es geiangen
tonnte Arich wurde der Läufer a6 auf unbeſtimmte Zeit nach
C zur c agetrieben

8 war c c3ö, wodurch der weiße Bauer
gehalten und der L wirkungsios geworden wäre

Nrr ruft ca

Rätſel
Aärjellöfe

Kernrätſel
Hacur Bortfreiheit Muerzzuſchlag Dieſelmotor,

ſſenkopf, Vertzeug, Abtfeier jerturnen, Diebſtahl
Fermaniſanon Or janiſator )ifton

III IIIIIIIIIIIIIIIII III
(PVamen der werden nicht veroffenrlicht)

Magiſter
Preistafel,
Orgelpfeifen
direr Worte
einander
unſere Wa

Aus ſedem
uche man drei aufeinanderfolgende Buchſtaben on

ereſht ergeben ſie eine dringliche Aufforderung an alle
teifreunde.

Mäag tiſcher Quadrat

7 Die Buchſtaben ſege man zu
Lauten deſtehenden Worten ſolgender Redettun

Haumerzengnis, 2. Bibirſche Perſon I. Deutſche Stadtmee je vie
zunmnmmnen

Neordiſcher Mannername. Jede ſenkrechte Auchſtabenreide muß
de tiprechenden wogerechten gleich ſein

Der Wortlaut
Mit R ees dir anverwandt, mit w brauf's heflig durch

a Land mit ſp ſteht es an der Wand mit bi ſieht es das
Sor lich zert ſeines ganzen Ledens nicht.

Zwei Bäume
3wei Bäume ſind's: mit u der eine im Norden bildet kleine

Haine Mit pa im afrikaniſchen Sand ich oft den andern
Haum ſchon fand.

Aunfloſnngen der Rätſelaunfgaven aus der letzten NRurnmer
ilbdenrätſel: Honig, Eiſen, Riga, Bergedorf, Süden, Toga,

Acht Narſes, Färſenkalb, Amor, Ronne, Garmiſch Herbſtanfang
und J euerſvortveranſtaltungen ſind immer willkommen Reproduktionserlaudnis undedingt erforderlich. Unverlangte Manuſkriptſendungen

Verlag: Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanſtalt. Druck: PhönDerln

Jegt kann c6 nichts
LXeö, Des SX C.

Ein ausſichtsreiches Opfer,
mindeſtens drei Bauern eindringt

W Dr. Tarraſch und ebenſo Schlechter empfehlen hier die An
nahme des Opfers durch BXh24. Khl, Ld6, cXd, Gt24
Kal, Se4, e7 Kgl, eXſD TXſv und Schwarz iſt durch ſein
Banernübdergewicht auf dem Königsflügel im Vorteil

Nach ab würden die weißen Freibanuern
werden

Der deſte Verteidigungszug.
Um auf es-el, S 2f7. TXe7; LXg6h. zuantworten worauf Schwarz nach T c7 einen Turm mehr behält.
Um den Turm zu decken. (S. Anm. 18).
Nun ſind die angegriffenen Figuren in Sicherheit und alle

Schwierigkeiten überwunden Die Verteidigung iſt non r. Lasker
meiſterhaft geführt worden. Wir empfehlen dieſe Partie dem
eingehenden Studium der Schéchfreunde. S r

Alle Schachſendungen ſind zu richten an W. Schweider, Neu
föUn, Berthelsdorfer Str. 12 Allen Anfragen iſt Porto beizufügen

geſchehen, wegen h h3. Ses5;

welches bei ſtarkem Angriff

übermächtig

Schachaufgabe
Von Adam llebeleiſen, Berlin
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Watt in 3 Zügen
Löſung zur vorigen Aufgabe 1. Tel-eb! uſw. Zugzwang.

Deutſcher Ardeiter Schachdund.
Gläſer, Chemnig, Lützowſtr.

Schachheim des Berliner Arhbeiter-Schachklubs: Engeiufer 25,
im Gewerkſchaftshaus, Saal 3

Bundesvorſigender: Alfred
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